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Kultur in Naturns - Eindrücke aus früheren Zeiten …
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„Unsere Kultur ist gewachsen wie ein 
kräftiger und viel gestalteter Misch-
wald. Er leistet seinen Beitrag zur le-
bensnotwendigen Frischluft.“ (Richard 
von Weizsäcker)
Das 40jährige Jubiläum von Josef Pir-
cher als Leiter des Kirchenchores St. 
Zeno gibt uns die willkommene Gele-
genheit in dieser Sonderausgabe des 
Gemeindeblattes die Kulturarbeit in Na-
turns zu würdigen und einen Überblick 
zu geben über die vielfältigen Angebote 
unserer Kulturvereine.
Aktives kulturelles Leben gibt der Ge-
meinde ihr Gesicht, wirkt gemein-
schafts-bildend und ist somit ein Bei-
trag zu höherer Lebensqualität in einer 
Dorfgemeinschaft. 
Die Wichtigkeit von Kultur-Arbeit kann 
gar nicht genug betont werden: Sie ist 
es, die unsere Identität stiftet und wach-
sam unsere Zukunft mitgestaltet. Dabei 
geht es um Fortschritt, genauso wie um 
das Bewahren von Werten und Schät-
zen. Gerade in einer globalisierenden 
Welt ist es wichtig die eigenen Wurzeln 
zu pflegen – zu kultivieren wie den me-
taphorischen Mischwald.
Wie ein Mischwald lebt auch die Kultur 
eines Ortes von der Vielfalt und dem 
Nebeneinander verschiedenster kultu-
reller Ausdrucksformen zwischen Tradi-
tion und Avantgarde, zwischen Brauch-
tum und Zeitgenössischem. 
Doch jedem einzelnen Baum fällt eine 
wichtige Rolle zu. Denn in einer Gemein-
de gilt nicht nur der Grundsatz „Kultur 
für alle“ umzusetzen und anzubieten, 
sondern „Kultur durch alle“ zu ermögli-
chen.
Aus dieser Sicht darf ich als Bürger-
meister mit Stolz das kulturelle Gesche-
hen in Naturns als sehr reich und be-rei-
chernd beschreiben – nicht zuletzt auf-
grund der vielen Verdienste des Jubilars 
Sepp Pircher.
Er ist ein Kultur-Arbeiter im wahrsten 
Sinne des Wortes. Sein Einsatz, sein 

profundes Wissen, seine hohe musikali-
sche Kompetenz und Leidenschaft, 
nicht zuletzt auch seine Ausdauer und 
seine konsequente kulturelle Aufbauar-
beit über die Jahrzehnte sind Grund zu 
uneingeschränkter Wertschätzung.
In seinen vielfältigen Funktionen, als 
Kulturassessor, als langjähriger Präsi-
dent der Naturnser Bürger- und Rathaus 
GmbH, als Vorsitzender des Heimatpfle-
gevereines, als Chorleiter und als Histo-
riker in der Gemeinde hat er die Kultur in 
Naturns nachhaltig geprägt und berei-
chert. Als Mitglied des Landes-Kultur-
beirates und als Obmann des Südtiroler 
Sängerbundes hat er auch über Naturns 
hinaus einiges bewegt. Viele der kultu-
rellen Höhepunkte in Naturns gehen auf 
seine Initiative zurück. Tradition und 
Weitblick sind für ihn kein Widerspruch: 
Wie ein prächtiger Baum in unserem 
kulturellen Mischwald zeigt er, dass es 
tiefe Wurzeln braucht, um immer wieder 
neu austreiben zu können.
Am Festtag der Hl. Cäcilia, der Patronin 
der Musik und der Chöre, wird ihm die 
Festgemeinde danken, für das Viele, 
das er uns im kulturellen Bereich ver-
mittelt hat und für die unzähligen musi-
kalischen Gelegenheiten, die Menschen 
in der Gemeinde bei freudigen und trau-
rigen Ereignissen begleitet haben. 
Ihm gebührt unser Dank und unsere An-
erkennung über diesen Anlass hinaus.
Gerne nutze ich in diesem Grußwort 
auch die Gelegenheit, um allen Aktiven 
im Kulturbereich zu danken. Den Funkti-
onären, den Mitgliedern der verschie-
denen Initiativen und Vereine, jedem 
Einzelnen, der durch seinen Einsatz und 
durch sein Mitwirken einen Beitrag leis-
tet für unsere Gemeinschaft – ein herzli-
ches Vergelt’s Gott.
Der kulturelle Reichtum ist eine Investi-
tion in die Zukunft und gleichzeitig ein 
Schatz, den zu hüten es sich lohnt. Uns 
als Gemeindeverwalter kommt dabei 
die wichtige Rolle zu, diese Kulturarbeit 

zu fördern und für entsprechende Rah-
menbedingungen zu sorgen. 
Die Feierlichkeiten zu Ehren eines bei-
spielhaften Kulturvermittlers und Kul-
turschaffenden in unserer Gemeinde 
sollen stellvertretend auch Ausdruck 
unserer Wertschätzung für die gesamte 
Kultur in Naturns sein und gleichzeitig 
auch Ansporn unseren eigenen Beitrag 
zu leisten.
Für die Zukunft wünsche ich mir, dass 
unter der Federführung von Sepp Pir-
cher noch einige Projekte zustande 
kommen. Seine Arbeit soll uns auch in 
Zukunft Vorbild sein und die von ihm 
gesetzten Maßstäbe für Qualität und 
Niveau sollen ihre Beachtung finden.
Er selbst liefert den besten Beweis: Ak-
tivität, vielfältige Interessen, Offenheit, 
Engagement halten jung und vital.
Unser kultureller Mischwald ist nicht 
nur schön anzuschauen, in ihm lässt es 
sich auch gut und aktiv leben – auf dass 
uns die geistige Frischluft auch in Zu-
kunft erhalten bleibt und nicht knapp 
wird.
Mit den besten Wünschen für die Zu-
kunft

		  Bürgermeister
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Fängt sie bei den Festen an und hört 
bei Ausstellungen historischer Fotos 
auf oder ist ihre Bandbreite doch etwas 
breiter und umfassender?

Kultur in Naturns ist eine wesentliche 
Voraussetzung für die Lebensqualität 
und die Identifikation der in unserem 
Ort lebenden Menschen mit ihrem Hei-
matdorf, aber auch der Gäste mit ihrem 
Feriendorf.
Kultur in Naturns lebt von der Kreativi-
tät, dem ehrenamtlichen Engagement 
sowie dem Gemeinschaftsleben von 
uns Naturnserinnen und Naturnsern.
Dabei gesellen sich zu dem kulturellen 
Erbe aus Kulturlandschaft und Brauch-
tum heute ganz selbstverständlich neue 
Kulturformen, und das ist gut so.
Denn Kultur in Naturns ist dynamisch, 
sie ist der sichtbare Ausdruck des ge-
lebten Wandels ganz nach dem Motto 
„Bewährtes erhalten und Neues gestal-
ten“.
Kultur in Naturns ist also kein passives 
Konsumieren von kulturellen Veranstal-
tungen, unsere Dorfkultur kommt mehr 
aus dem Herzen und beinhaltet den Ein-
satz von vielen vielen freiwilligen Kul-
turschaffenden. Sie ist eine aktive, be-

wusste und zum Glück noch auf Werte 
orientierte Gestaltung der verschiede-
nen Lebensbereiche der Menschen in 
unserem Dorf.
Durch ihre gemeinsamen kulturellen 
Aktivitäten werden wir Dorfbewohner 
zu einer lebendigen Gemeinschaft ver-
knüpft.
Kultur in Naturns stiftet Identität und 
gibt Orientierung. Sie lässt das Gefühl 
von Heimat entstehen an einem Ort, wo 
man sich zu Hause fühlt, wo man Wur-
zeln schlagen kann, wo man sich kennt 
und beim Namen nennt.
Kultur in Naturns ist Lebenskultur.
Gerade in einem Zeitalter der Globali-
sierung und Anonymisierung brauchen 
wir diese (Lebens)-Kultur als emotiona-
les und geistiges Gegengewicht, wir 
brauchen die menschliche Nähe und 
das Gefühl der Geborgenheit in einem 
gewachsenen Lebensraum.
Ich danke allen, die aktiv oder passiv, 
bewusst oder unbewusst, versteckt 
oder öffentlich, an vorderster Front oder 
im Hintergrund, durch ihren Beruf oder 
völlig ehrenamtlich dazu beitragen, 
dass Kultur in Naturns emotional spür- 
und erlebbar wird und unser Heimatdorf 
für die Menschen auch in Zukunft le-

bens- und liebenswert sein lässt.
Mit der Ausgabe dieser Sondernummer 
des Gemeindeblattes „Naturns Kultur“ 
sollen Kulturschaffende unseres Ortes 
die Möglichkeit erhalten, ihre Arbeit 
und ihr Schaffen im Sinne der Allge-
meinheit zu präsentieren. Dies als klei-
ner Beitrag der Gemeindeverwaltung, 
als Zeichen der Anerkennung der geleis-
teten Arbeit für und um Naturns.

		  Valentin Stocker
		  Kulturreferent

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger,

Kultur in Naturns – was ist das eigentlich?

Wie sehen/bewerten Sie aufgrund Ihrer Erfahrungen das kulturelle 
Leben in der Marktgemeinde Naturns?

Dr. Luis Durnwalder, Landeshauptmann
Naturns hat ein Kulturleben mit be-
achtlicher Qualität!
 „Anspruch, Qualität und kluge Aus-
wahl waren bisher die Grundlagen für 
den Erfolg und die Beliebtheit des Kul-
turlebens in der Marktgemeinde Na-
turns. Glücklicherweise hat sich in 
den Gemeinden unseres Landes schon 
seit geraumer Zeit die Erkenntnis 
durchgesetzt, dass es Nichts bringt, 
an der Kultur zu sparen; dass ein gut 
funktionierendes Kulturleben einer 
Gemeinde Kapital bringt, das auch in 
Zukunft hohe Zinsen bringt. In diesem 
Zusammenhang war Naturns immer 
Vorreiter in Südtirol. Die Marktge-

meinde hat in den vergangenen Jahr-
zehnten und in jüngster Vergangen-
heit ein Kulturleben mit beachtlicher 
Qualität entwickelt und realisiert. 
Dazu gratuliere ich den Verantwortli-
chen und den zahllosen ehrenamtli-
chen Mitstreitern, auf das Herzlichste! 
Die Kulturverantwortlichen und die 
Liebhaber von Kulturveranstaltungen 
können meines Erachtens optimistisch 
in die Zukunft blicken. Ich bin über-
zeugt, dass die Marktgemeinde Na-
turns mit ihrem Umland auch in Zu-
kunft eine unentbehrliche Institution 
auf dem Gebiet der Kulturpflege blei-
ben wird!
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Dr. Sabina Kasslatter Mur, Landesrätin für Familie, Denkmalpflege und 
deutsche Kultur

Lassen Sie mich zuallererst den ver-
dienstvollen Bundesobmann des Südti-
roler Sängerbundes, Josef Pircher, Mit-
glied des Deutschen Kulturbeirates und 
langjähriger Kulturassessor der Ge-
meinde Naturns, zu seinem 40jährigen 
Jubiläum als Chorleiter des Kirchencho-
res St. Zeno Naturns herzlich beglück-
wünschen. Im reichen kulturellen Leben 
der Gemeinde Naturns nimmt er zwei-
fellos eine besondere Stellung ein. Als 
für die Kultur zuständiger Gemeindere-
ferent hat er während seiner Amtszeit 
vieles auf den Weg gebracht, das nun 
Früchte trägt. 
Auch die derzeitige Gemeindeverwal-
tung räumt der Kultur einen hohen 
Stellenwert ein. So präsentiert sich 
Naturns heute als ein kulturelles Zen-
trum des unteren Vinschgaus mit ei-
ner Reihe aktiver Kulturvereine, dar-

unter dem genannten Kirchenchor, ei-
ner über die Gemeindegrenzen hinaus 
geschätzten Musikkapelle, dem lan-
desweit bekannten internationalen 
Kabarettfestival „Naturns lacht!“, ei-
ner Volksbühne, die nach einer um-
baubedingten Zwangspause wieder 
erfolgreich auftritt und einer moder-
nen und gut ausgestatteten öffentli-
chen Bibliothek. 
Über eine besondere kulturgeschichtli-
che Kostbarkeit verfügt Naturns schließ-
lich mit dem Prokulus-Kirchlein und sei-
nen international bekannten frühmittel-
alterlichen Fresken sowie mit dem dazu-
gehörigen Museum, das im vergange-
nen Jahr eröffnet wurde. 
Der Marktgemeinde Naturns wünsche 
ich, dass sie sich ihr reiches und leben-
diges Kulturleben auch für die Zukunft 
zu erhalten vermag.

Hans Obkircher, Meran

Da meine Informationen über das ge-
samte Kulturleben von Naturns lücken-
haft sind, möchte ich mich nur zur Mu-
sikkultur der Marktgemeinde äußern.
Meines Erachtens stützt sich die Musik-
kultur eines Ortes auf zwei Säulen. Eine 
ist die Tätigkeit und die Kapazität der 
eigenen Vereine, die andere der Zukauf 
von außen. Die zwei wichtigsten Verei-
ne in Naturns dürften wohl der Kirchen-
chor St. Zeno und die Musikkapelle 
sein. Da beide Gruppen seit langem von 
den gleichen Dirigenten geleitet wer-
den, ist Beständigkeit und Qualität ge-
währleistet. Dies setzt von den Leitern 
Freude, Können und Ausdauer und von 
den Organisatoren und Mitwirkenden 
Fleiß, Achtung und Toleranz voraus. 
Dass dies in Naturns in großem Maße 
vorhanden ist, beweist die 40 jährige 
Chorleitung des Jubilars, aber auch die 
37 Jahre lange Tätigkeit Josef Hannys 
als Kapellmeister.
Die Gemeindeverwaltung, in der Josef 
Pircher lange Zeit Kulturreferent war, 
würdigt diese Tätigkeit mit der Errich-
tung der Musikschule, dem Bau des 
Bürger- und Rathauses (mit einem akus-
tisch gelungenen Saal), dem Bau der 
neuen Musikschule und der Errichtung 
der entsprechenden Probelokale für die 
beiden großen Vereine.

Der Kirchenchor begleitet mit seinem 
Gesang nicht nur das Kirchenjahr mit al-
len Fest- und Feiertagen sondern tritt 
auch bei Konzerten, Singspielen und 
weltlichen Feiern in gekonnter Weise 
und mit beispielhaftem Programm auf.
Die Musikkapelle bereichert weltliche 
und religiöse Feierlichkeiten mit ihrem 
Spiel und legt mit ihrem traditionellen 
Frühjahrskonzert Zeugnis ihres großen 
Könnens und feinen Musizierens ab.
Erwähnt werden muss auch noch die 
Lehrtätigkeit Josef Pirchers an den Mu-
sikkursen und die verdienstvolle Arbeit 
Josef Hannys als Lehrer, Leiter der Ju-
gendkapelle und Direktor der Musik-
schule.
Dass sowohl Sepp Pircher (Mitbegrün-
der) als auch Josef Hanny mit ihren Mu-
sikanten Hans Schweitzer und Hansjörg 
Alber viele Jahre ihr großes Können dem 
Orchester der Musikfreunde Meran zur 
Verfügung gestellt haben, beweist den 
musikalischen Anspruch dieser wert-
vollen Menschen.
Dass Josef Pircher als langjähriger Prä-
sident der Kultur- und Rathaus AG und 
als Landesobmann des Südtiroler Sän-
gerbundes die Möglichkeit nutzte, auch 
von außen Kulturschaffende, vom So-
listen über Kammermusikgruppen bis 
zum großen Ensemble nach Naturns zu 

holen, ist wohl einleuchtend, aber nicht 
selbstverständlich. Über den Zaun zu 
schauen gereicht jedem kulturell den-
kenden Menschen zur Ehre.
Als Freund der Naturnser Musikschaf-
fenden ist es mir eine Freude und Ehre, 
Sie zu diesem anstehenden Ereignis zu 
beglückwünschen und Ihnen, beson-
ders aber dem Jubilar Sepp Pircher noch 
viele Jahre in guter Gesundheit und be-
gleitet von schöner Musik zu wün-
schen. 
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Stefan Gstrein, Direktor der Musikschule Unterer Vinschgau
Naturns zählt in Südtirol sicher zu den 
Gemeinden, die im Vergleich zu ande-
ren, die Kulturförderung und Kultur-
pflege als wertvollen Baustein eines 
lebendigen Gemeindelebens ansieht. 
Schon in den frühen Siebziger Jahren 
wurden die nötigen Weichen dafür ge-
stellt und die richtigen Infrastrukturen 
errichtet, wie z.B. das Bürger- und Rat-
haus mit dem Konzertsaal und den 
Ausstellungsräumen, die Vereins- und 
Veranstaltungsräume in den Fraktions-
orten, das Probelokal der Musikkapel-
le, die Bibliothek, den Bau der Musik-
schule und das St. Prokulus-Museum. 
Ein großes Verdienst liegt sicher im En-
gagement des früheren Kulturreferen-
ten und heutigen Jubilars, dem Kir-

chenmusiker und Chorleiter Josef Pir-
cher, der es verstand, die Politik und 
zuständigen Verantwortlichen von der 
Notwendigkeit dieser Einrichtungen 
für eine lebendige und lebenswerte 
Gemeinde zu überzeugen. 
Auch die Tatsache, dass in allen Kir-
chen der Gemeinde neue Orgeln für 
Liturgiegestaltung und Konzerte ge-
baut wurden, drückt die niveauvolle 
Kultur der Kirchenmusiktradition 
aus. 
Die vielseitigen Angebote und Veran-
staltungen aus den Bereichen Musik, 
Theater, Literatur, Brauchtum und Tra-
dition und der bildenden Kunst zeugen 
von diesem bunten Strauß des blühen-
den Kulturlebens in der Gemeinde.

Barbara Rechenmacher, Bibliothek Partschins
Ich finde, dass Naturns ein umfangrei-
ches und vielfältiges Angebot an kultu-
rellen Veranstaltungen aufweist und 
meiner Meinung nach eine gute Mi-
schung aus Musik-, Theater- sowie an-
deren kulturellen Veranstaltungen wie 
z. B. Ausstellungen oder literarischen 
Erlebnissen bietet.
Naturns hat, denke ich, ein sehr leb-
haftes Kulturleben, bedingt nicht nur 
durch die zahlreichen Aktionen der ge-
meindeeigenen Vereine und Institutio-
nen, sondern auch durch die Möglich-
keit immer wieder renommierte Künst-
ler und Musiker von außen zu holen. 
Besonders schön finde ich immer jene 

Veranstaltungen, bei denen sich meh-
rere kulturelle Vereine/Einrichtungen 
von Naturns für gemeinsame Projekte 
zusammenschließen – mit Erfolg! Und 
sicherlich ein wichtiger Beitrag für ein 
positives Dorfleben.
Momentan kann ich aus zeitlichen 
Gründen nur hin und wieder eine Ver-
anstaltung in der Bibliothek und das 
eine oder andere Konzert besuchen, in-
formiere mich aber trotzdem gerne 
über alle gebotenen Veranstaltungen, 
was durch die gute Öffentlichkeitsar-
beit sei es in den Printmedien als auch 
im Internet oder durch persönliche Ein-
ladungen sehr einfach ist.

Robert Kaserer, Tschars, Landtagsabgeordneter a.D.
Grundsätzlich finde ich das kulturelle 
Leben in Naturns aus der Sicht eines 
Bürgers aus der Nachbargemeinde bei 
idealen räumlichen Voraussetzungen 
recht gut. Die Weichen dafür wurden 
mit Weitsicht unter Bürgermeister Ar-
thur Lesina-Debiasi und Bürgermeister 
Dr. Walter Weiss mit dem Bau des groß-
zügigen Bürger- und Rathauses gestellt. 
Damit stehen sowohl für größere als 
auch für kleinere Veranstaltungen die 
passenden Räume zur Verfügung. Ich 
erinnere mich an die Grundsteinlegung 
und an die Einweihung.
Die folgenden Gemeindeverwaltungen 
haben meiner Meinung nach die kultu-
rellen Vereine und ihre Veranstaltungen 
eher großzügig unterstützt. Es war si-
cher ein Glück, dass der kulturell aufge-

schlossene, rührige Lehrer, Musiker und 
Chorleiter Josef Pircher auch viele Jahre 
hindurch gleichzeitig Gemeindereferent 
und Verantwortlicher in der Bürger- und 
Rathaus AG war.
Mit meiner Frau habe ich hier gerne 
verschiedene kulturelle Veranstaltun-
gen besucht und genossen: die hoch-
rangigen Konzerte der Musikkapelle im 
Frühjahr, des Kirchenchores St. Zeno, 
Theateraufführungen der Heimatbüh-
ne, Ausstellungen der Maler- und Töp-
fer- Amateure, Gastkonzerte und vieles 
andere. Auch Feiern, Festlichkeiten, Ju-
biläen, Einweihungen bis zu Nikolaus 
und Fasching beeindrucken mit Niveau 
und Vielfalt. Hervorzuheben verdienen 
für mich die öfteren gemeinsamen Auf-
tritte von Vereinen, sowie die Pflege 

des Geschichtsbewusstseins durch die 
Erhaltung und Pflege alter Bräuche und 
Kulturgüter im Rahmen des Heimat-
pflegevereines. Der Besuch von St. 
Prokulus und des neuen Museums ist 
erbaulich.
Meist beteiligt sich auch die Bevölke-
rung an den Veranstaltungen aktiv. Es 
ist ja ein großes Glück, wenn so viele 
Menschen für die Allgemeinheit mitwir-
ken. Sie und der Jubilar verdienen unse-
re Wertschätzung und Unterstützung. 
Für sie und für Josef Pircher ist der 
schönste Dank für seinen unermüdli-
chen Einsatz für das kulturelle Wirken in 
Naturns und darüber hinaus wohl, wenn 
viele Mitbürger/innen es als ihre Aufga-
be und Verpflichtung verspüren, sich 
auch in Zukunft aktiv zu beteiligen. 
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Die Marktgemeinde Naturns nimmt in 
kultureller Hinsicht für unser Land in 
mehrfacher Hinsicht eine Rolle mit Vor-
bildcharakter ein. Mag sein, dass durch 
das Kirchlein St. Prokulus in Naturns ein 
kultureller Schwerpunkt von weltweiter 
Bedeutung vorhanden ist, an dessen Vor-
handensein im Gemeindegebiet von Na-
turns die Bevölkerung von heute keinen 
Verdienst hat. Es ist aber so, dass Naturns 
aus diesem Kirchlein sehr viel macht(e).
-	 es bietet qualifizierte Führungen an
-	 es errichtete in Verbindung mit St. 

Prokulus ein Museum, das interes-
sant und innovativ ist

-	 es bekundet über dieses Museum, 
dass das Geschichtsverständnis und 
–bewusstsein von Naturns sehr tief 
entwickelt ist

Naturns spielt aber auch auf anderen 
kulturellen Gebieten eine Vorbildrolle.
-	 die Musikkapelle gehört qualitativ zu 

den führendsten im ganzen Land
-	 durch das Vorhandensein eines gro-

ßen Kultursaales ist Naturns immer 
wieder Austragungsort für kulturelle 
Veranstaltungen von übergemeindli-
cher Bedeutung, nicht selten auch 
von Landesbedeutung.

-	 Immer wieder kommt es auf musika-
lischer Ebene zur Verwirklichung von 
besonderen Projekten, beispielswei-
se auf dem Gebiet des Musicals, in 
Verbindung mit dem Schauspiel

Auch konnte in Naturns über die Pfarrei 
ein Besinnungsweg gestaltet werden, 
der von vielen Menschen von sehr weit 
her gerne aufgesucht wird.

Dr. Angelika Gasser, Abteilung Deutsche 
Kultur und Familie Amt für Kultur

Kulturelles Schaffen spiegelt die Identi-
tät eines Ortes. Die NaturnserInnen 
können sich glücklich schätzen. Sie le-
ben in einer Gemeinde, die sich für kul-
turelle Belange engagiert und dadurch 
vielfältige Beteiligung am gesellschaft-
lichen Leben ermöglicht. Das macht 
letztendlich die Lebensqualität eines 
Ortes aus.

Kathi Donà, Kastelbell, Referentin für Schule und Kultur

Als Kulturreferentin der Gemeinde Kast-
elbell-Tschars verfolge ich das kulturel-
le Geschehen der umliegenden Gemein-
den mit großem Interesse. Naturns ver-
fügt über ein vielfältiges und interes-
santes Angebot an kulturellen Veran-
staltungen und Ereignissen, das allen 
Ansprüchen gerecht wird. Für jeden Kul-
turinteressierten ist etwas dabei. Ich 

schätze es, nicht immer nach Bozen 
oder Meran fahren zu müssen, um ein 
Theater oder ein gutes Konzert besu-
chen zu können. Auch finde ich, dass es 
das Kulturleben des ganzen Vinschgau 
bereichert.
Ein Kompliment der Gemeindeverwal-
tung, die sich des Wertes der Kultur be-
wusst ist und sie zu schätzen weiß.

Dr. Bruno Hosp, Landesrat a.D.
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Herr Pircher, Sie waren über 26 Jahre 
Kulturreferent der Marktgemeinde Na-
turns und sind seit mittlerweile 40 Jah-
ren Chorleiter des Kirchenchores St. 
Zeno. Zudem haben Sie seit Jahrzehnten 
noch verschiedene andere Aufgaben im 
kulturellen Leben unserer Gemeinde, 
aber auch darüber hinaus übernommen. 
Was bewegt Sie denn dazu auf diesem 
Gebiet so aktiv zu sein?
Ich hatte in meiner Kindheit und Jugend-
zeit einige Schlüsselerlebnisse, die wahr-
scheinlich für mein kulturelles Engage-
ment entscheiden waren: z.B. das Singen 
beim herbstlichen „Türggtschillen“, das 
Ziehorgelspiel der Hirten auf der Alm, das 
Geigenspiel des Lehrers Sebastian La-
durner in der Schule usw. Ganz generell 
kann ich in diesem Zusammenhang aber 
sagen: die vielen Wunder in der Natur, 
die Schönheit unserer Heimat und die 
Welt der Kunst waren und sind für mich 
nicht nur Faszination, sondern vielmehr 
Inspiration und Auftrag.

Herr Pircher, Sie haben durch Ihr Enga-
gement das kulturelle Leben von Naturns 
in den letzten 40 Jahren kennen gelernt 
und mit geprägt. Wie sehen Sie die kul-
turelle Entwicklung unseres Ortes in den 
letzten Jahrzehnten und was hat sich Ih-
rer Meinung nach zu früher verändert?
Parallel zum wirtschaftlichen Auf-
schwung hat sich in Naturns erfreulicher-
weise auch ein reiches und vielfältiges 
Kulturleben entwickelt. Früher hat sich 
Kultur eher im privaten Bereich, in der Fa-
milie, auf den Bauernhöfen abgespielt 
und sich mehr als Alltagskultur artikuliert 
(z.B. Brauchtum). In diese Rolle sind heu-
te vielfach die Vereine geschlüpft bzw. 
öffentliche Institutionen (Gemeinde, 
Land) sind Träger von Kulturinitiativen 
geworden. Aus meiner Sicht sollte ver-
sucht werden, der Alltagskultur wieder 
einen größeren Stellenwert zu geben.

Kulturschaffende und Kulturpflegende 
gibt es heute zum Glück ja sehr viele in 
unserem Dorf. Die meisten von ihnen 
sind in Vereinen organisiert, die ja auch 
einen sehr großen Beitrag zum kulturel     
len Leben von Naturns leisten. Welchen 
Stellenwert und welche Aufgaben hatten 
Ihrer Meinung nach solche Vereine frü-
her im Vergleich zu heute?
Zahlenmäßig lassen sich die Vereine von 
früher etwa an einer Hand abzählen. Ihre 
Aufgaben waren genau definiert und ihre 
Tätigkeit kaum Veränderungen ausge-
setzt. Festgelegte Rituale wiederholten 
sich im Wechsel der Jahreszeiten bzw. im 

Festkreis des Kirchenjahres. Leistungs-
druck war für die Vereinsmitglieder wahr-
scheinlich ein Fremdwort. Da es die Frei-
zeitindustrie noch nicht gab, war der Ver-
ein noch willkommener Freizeitgestalter 
und brachte Abwechslung in den Alltag.

Welches wären Ihre Argumente, die Sie 
einem jungen Menschen von heute nahe 
bringen würden, warum er zum Beispiel 
Mitglied des Chores oder eines anderen 
kulturellen Vereins werden sollte?
Jeder Kulturverein bietet heute Weiterbil-
dung und Schulung im wahrsten Sinne 
des Wortes an; d.h. neben einer sinnvol-
len Freizeitgestaltung trägt der Verein 
wesentlich zur Persönlichkeitsentfaltung 
bei. Wichtig ist auch die soziale Kompo-
nente: in einer lebendigen Gemeinschaft 
kann ich Kameradschaft, Freundschaft 
und Geborgenheit erleben. 

Naturns wird of als kultureller Mittel-
punkt des Untervinschgaus bezeichnet. 
Würden Sie dem zustimmen und wenn 
„ja“ warum?
Das kulturelle Angebot von Naturns 
strahlt in seiner Vielfalt und durch sein 
hohes künstlerisches Niveau ganz sicher-
lich auf die Gemeinden des Untervin-
schgaues aus. Einmal sind es die ent-
sprechenden Infrastrukturen, die diesen 
Effekt begünstigen, zum anderen sind es 
die rührigen Veranstalter, die interessan-
te Programme erstellen. Kultur darf aber 
von ihrem Wesen her niemals vereinnah-
men, sondern muss anregen und anste-
cken und in jedem kleinen Dorf, in jeder 
Lebensgemeinschaft möglich sein. 

Welche kulturellen Höhepunkte der letz-
ten Jahrzehnte in unserem Dorf haben 
Sie besonders beeindruckt und warum?
Es hat viele Höhepunkte gegeben. Es 
würde hier den Rahmen sprengen, nur 
die wichtigsten aufzuzählen. Herausra-
gende Ereignisse waren auf alle Fälle: 
Schnalser Krippenausstellung (1984), Ju-
biläumsausstellung Simon Ybertracher 
(1994), Einweihung der neuen Kirchenor-
gel (1993), Aufführung der Operette 
„S’Goldwasserle“ von Sepp Thaler 
(2001), die Eröffnung des Prokulus Muse-
ums (2006).

Naturns hat in den letzten Jahrzehnten 
eine Vielzahl an kulturellen Einrichtun-
gen neu geschaffen oder den aktuellen 
Bedürfnissen angepasst. Zudem wurde 
und wird die Tätigkeit der Vereine finan-
ziell gefördert und besondere kulturelle 
Höhepunkte werden von der Gemeinde-

verwaltung unterstützt. Lohnt es sich 
wirklich so viel Geld in die Kultur zu in-
vestieren und wenn „ja“ warum?
Alles Geld, das in Einrichtung und Förde-
rung der Kultur ausgegeben wird, ist gut 
investiert. Denn Investitionen für die Kul-
tur sind Investitionen in die Zukunft. 
Schließlich lehrt uns die Geschichte, dass 
jede weitsichtige und nachhaltige Wirt-
schaftspolitik auf dem sicheren Funda-
ment der Kultur basiert.

Kultur ist ständig in Bewegung und ent-
wickelt sich weiter. Worauf sollte Na-
turns Ihrer Meinung nach in seiner kultu-
rellen Weiterentwicklung besonders 
achten und wo glauben Sie könnten Ge-
fahren lauern?
In der kulturellen Weiterentwicklung soll-
ten vor allem die Kinder und Jugendlichen 
als Zielgruppe gesehen werden: sie nicht 
mit kulturellen Angeboten „(über)füttern“, 
sondern ihre Kreativität aktivieren. Gene-
rell ist zu versuchen, das lokale Potential 
auszuschöpfen und Eigenproduktionen 
immer als Priorität zu sehen. Eine zu be-
achtende Gefahr ist der Wohlstand, der 
gerne müde macht oder gar den Geist tö-
tet.

Erlauben Sie mir zum Abschluss noch 
eine ganz persönliche Frage: Wie schaut 
Ihre persönliche Zukunft im kulturellen 
Leben von Naturns aus?
Ich werde mich weiterhin, soweit und so-
lange es mir die gesundheitliche Konsti-
tution erlaubt, für eine gute und schöne 
Kirchenmusik einsetzen. In der Musik 
steckt eine spirituelle und heilende Kraft, 
die wir alle brauchen. Die Erhaltung der 
Heimat mit all ihren unverzichtbaren 
Werten wird schließlich lebenslang mein 
Innerstes beflügeln.

Herzlichen Dank für das Gespräch und 
weiterhin viel Erfolg und alles Gute! (vs)

Interview mit Chorleiter Josef Pircher zum Thema „Kultur in Naturns“
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Herr Hanny, Sie waren über Jahre Leiter 
der Musikschule Naturns und sind  
mittlerweile seit Dezember 1970  
Kapellmeister der Musikkapelle. Zu-
dem haben Sie seit Jahrzehnten noch 
verschiedene andere Aufgaben im  
kulturellen Leben unserer Gemeinde, 
aber auch darüber hinaus übernom-
men. Was bewegt Sie denn dazu auf 
diesem Gebiet so aktiv zu sein?
Die starke Neigung zur Musik wurde mir 
in die Wiege gelegt und das Singen und 
Musizieren schon in der Familie ge-
pflegt. Glückliche Umstände erlaubten 
es mir ein Musikstudium abzuschließen 
und somit die Musik in den Mittelpunkt 
meines Berufslebens zu stellen. Musik 
auszuüben und zu vermitteln war und 
ist der Beweggrund meiner Tätigkeiten 
in den Schulen, in der Gemeinde und 
darüber hinaus.

Herr Hanny, Sie haben durch Ihr Enga-
gement das kulturelle Leben von Na-
turns in den letzten 40 Jahren kennen 
gelernt und mit geprägt. Wie sehen Sie 
die kulturelle Entwicklung unseres Or-
tes in den letzten Jahrzehnten und was 
hat sich Ihrer Meinung nach zu früher 
verändert?
Sieht man kulturelles Leben als Gesamt-
heit können wir einschneidende Verän-
derungen und Entwicklungen über die 
letzten Jahrzehnte hin feststellen. Vie-
les davon ist positiv und erfreulich. Mei-
ne Beobachtungen beziehen sich spezi-
ell auf das Musikleben. Durch die gute 
Ausbildung in der Schule, Musikschule 
usw. ist die Anzahl der aktiv Musizie-
renden gestiegen und ihr Können be-
achtlich geworden. Auch gibt es im Ver-
gleich zu früheren Jahren ein großes 
Angebot an Musikveranstaltungen. Das 
Angebot ist vielfältig und von gutem Ni-
veau, leider ist nicht immer genügend 
Interesse der Bevölkerung gegeben. 
Mag sein, dass neben anderen Faktoren 
auch die mediale Überflutung eine Rolle 
spielt.

Kulturschaffende und Kulturpflegende 
gibt es heute zum Glück ja sehr viele in 
unserem Dorf. Die meisten von ihnen 
sind in Vereinen organisiert, die ja auch 
einen sehr großen Beitrag zum kultu-
rellen Leben von Naturns leisten. Wel-
chen Stellenwert und welche Aufgaben 
hatten Ihrer Meinung nach denn solche 
Vereine früher im Vergleich zu heute?
Gut geführte Vereine können nach wie 
vor in einer Dorfgemeinschaft tragende 
Säulen sein und kulturelles Leben för-

dern. Die Bedeutung und die Aufgaben 
sind im Wesentlichen gleich geblieben, 
gesteigert hat sich die Aktivität und der 
Leistungsanspruch. 

Welches wären Ihre Argumente, die Sie 
einem jungen Menschen von heute 
nahe bringen würden, warum er zum 
Beispiel Mitglied einer Musikkapelle, 
Chores oder eines anderen kulturellen 
Vereins werden sollte?
Das Musikgenie Mozart hat sich wie 
folgt geäußert: „Der Musik liebt ist ein 
halber Mensch, wer sie betreibt ein gan-
zer“. Ich interpretiere das so: Musizie-
ren trägt in hohem Maße zur harmoni-
schen Entfaltung der Persönlichkeit bei 
und bringt Freude und Bereicherung ins 
Leben.

Naturns wird oft als kultureller Mittel-
punkt des Untervinschgaus bezeich-
net. Würden Sie dem zustimmen und 
wenn „ja“ warum?
Naturns spielt aufgrund seiner Lage 
und Einwohnerzahl, sowie seiner Mög-
lichkeiten und Einrichtungen eine wich-
tige Rolle im Kulturleben des Untervin-
schgaues.

Welche kulturellen Höhepunkte der 
letzten Jahrzehnte in unserem Dorf ha-
ben Sie besonders beeindruckt und wa-
rum?
Neben dem Neubau der Musikschule 
sehe ich immer noch die Errichtung des 
Bürger- und Rathauses in den 70ger 
Jahren als äußerst wichtiges Ereignis 
für unsere Gemeinde. Zahlreiche Kultur-
schaffende, von klein bis groß, Naturn-
ser und Gäste haben für viele glanzvolle 
Darbietungen einen geeigneten Rah-
men gefunden. Dieses Haus hat vor al-
lem den Musizierenden großen Auftrieb 
gebracht.

Naturns hat in den letzten Jahrzehnten 
eine Vielzahl an kulturellen Einrichtun-
gen neu geschaffen oder den aktuellen 
Bedürfnissen angepasst. Zudem wurde 
und wird die Tätigkeit der Vereine fi-
nanziell gefördert und besondere kul-
turelle Höhepunkte werden von der Ge-
meindeverwaltung unterstützt. Lohnt 
es sich wirklich so viel Geld in die Kul-
tur zu investieren und wenn „ja“ war-
um?
In den Verwaltungsgremien der Gemein-
de Naturns waren zum Glück immer 
auch kulturbewusste Leute tätig, die 
entsprechende Entscheidungen trafen 
und verwirklichten. Wer Kultur und 

Kunst fördert, fördert Lebensqualität im 
allgemeinen, denn ihre belebende, be-
fruchtende Wirkung durchdringt alle 
Bereiche einer Gemeinschaft. Deshalb 
liegt die Anerkennung dieser Werte und 
eine umfassende Unterstützung in der 
Verantwortlichkeit einer guten Verwal-
tung.

Kultur ist ständig in Bewegung und 
entwickelt sich weiter. Worauf sollte 
Naturns Ihrer Meinung nach in seiner 
kulturellen Weiterentwicklung beson-
ders achten und wo glauben Sie könn-
ten Gefahren lauern?
Sorgen wir weiterhin für einen guten 
Nährboden auf dem sich Bewährtes und 
Neues gut und frei entfalten kann. „Je 
tiefer ein Baum wurzelt, desto weiter 
kann er seine Äste ausbreiten“ (Zitat 
aus Afrika).

Herzlichen Dank für das Gespräch und 
weiterhin viel Erfolg und alles Gute! (vs)

Interview mit Kapellmeister Josef Hanny zum Thema „Kultur in Naturns“

Jubiläumsfeier für 
Chorleiter Josef Pircher
Am Cäciliensonntag, 25. November 
2007 findet um 10.00 Uhr ein Festgot-
tesdienst in der Pfarrkirche St. Zeno 
statt, zu der alle Gemeindemitglieder 
herzlich eingeladen sind. Gestaltet 
wird die Messe vom Kirchenchor unter 
der Leitung von Josef Pircher, der an 
diesem Tag sein 40jähriges Jubiläum 
als Chorleiter feiern kann. Anschlie-
ßend sind alle zu einem kleinen Um-
trunk in der Musikschule Naturns ein-
geladen. Nehmen wir die Gelegenheit 
wahr, um mit unserem geschätzten 
Sepp ein Gläschen anzustoßen und 
ihm für den 40jährigen ehrenamtli-
chen Einsatz zu danken!
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Das Musiktheater erfreut sich heute 
großer Beliebtheit. Vor allem aber Ope-
rette und Musical locken die Leute ver-
mehrt ins Theater. Viele Produktionen 
dieser Art werden jedoch importiert 
und stammen aus anderen Kulturräu-
men.
Um so begrüßenswerter war das Expe-
riment mit einem bodenständigen Ge-
genstück: Sepp Thalers „S’Goldwas-
serle“. Dass auch der unvergessene 
Thaler Stücke dieser Art, er nannte sie 
einfach Singspiele, geschrieben hat, 
war bis dahin weitgehend unbekannt.
Das schönste seiner drei Singspiele ist 
wohl „S’Goldwasserle“ nach einem Li-
bretto von Leo Sölva. Das Stück wurde 
1948 unter der Leitung des Komponis-
ten in Kaltern uraufgeführt.
1974 erlebte das heiter-besinnliche 
Spiel eine erste Renaissance: das Or-
chester der Musikfreunde Meran und 
der Kirchenchor Naturns gaben in Me-
ran, Lana und Kaltern insgesamt sie-
ben Vorstellungen, jeweils bei vollem 
Haus.
Am 4. Mai des Jahres 2002 konnte 
„S’Goldwasserle“ in einer Neufas-
sung, versehen mit einem Vor- und 
Nachspiel, wieder als Premiere auf die 
Bretter kommen. Vier Naturnser Verei-
ne (Kirchenchor, Musikkapelle, Volks-
bühne und Heimatpflegeverein) hat-
ten sich zusammengetan, um die alte 
Volkssage wieder zu neuem Leben zu 
erwecken. Insgesamt waren dabei 
rund 75 Sänger/Innen, Musiker/Innen, 
Schauspieler/Innen und Techniker in 
Aktion. Mit 10 Bläsern der Musikka-
pelle Naturns und 12 Streichern aus 
der Umgebung wurde ein eigenes 
Goldwasserle-Orchester gebildet, das 
die Solisten und den Chor beim Sing-
spiel begleiteten. Die musikalische 
Leitung hatte Kapellmeister Hans Ob-
kircher aus Meran übernommen. Um 
Dramaturgie und Bühnenbild küm-
merte sich der Wiener Theatermacher 
Günter Rupp. Für die Inszenierung 
zeichnete der in Wien lebende Naturn-
ser Hannes Benedetto Pircher verant-
wortlich und die Produktionsleitung 
lag in den Händen von Josef Pircher. 

Der Regisseur Hannes Benedetto Pir-
cher umriss die Handlung von Thalers 

Singspiel damals mit folgenden Wor-
ten: „Wenn vier Holzfäller auf einem 
Schlag Millionäre werden, stockt die 
Szenerie alpenländischer Idylle. Der 
Wastl ist kein Wastl mehr, die Liesl kei-
ne Liesl mehr. Krautacker gegen Vor-
garten, Kühe gegen Kanarienvögel. 
Eine rechte Hetz - zu singen in drei Ak-
ten. (1. Akt) Das Tal der Ruhe wird kräf-
tig erschüttert. (2. Akt) Der leiden-
schaftliche Versuch, das Leben zum 
Wirtshaus zu machen, muss scheitern. 
(3. Akt) Wenn dann aber auf Romeo 
nicht mehr Julia folgt, dann wird uns 
bang ums Herz.....“

Der Dramaturg Günter Rupp fasste die 
Handlung der Sage so kurz zusammen: 
„Worum geht’s? Ums Geld, d.h. um die 
Gefahren, welche der regelwidrige, ob 
nun nicht gelernte oder nicht rechtmä-
ßige Umgang mit Geld regelmäßig be-
schert. Vier arme Holzknechte kommen 
unverhofft zu Reichtum. Sie verdanken 
diesen dem Bergmandl, dem König des 
Waldes. Das sagenhafte Bergmandl 
weiht die Männer ins Geheimnis vom 
Goldwasserle ein. Eben die Sage aber, 
die immer schon wusste um Bergmandl 
und Goldwasserle, nur nicht den 
Spruch, der zur Gold- bzw. Geldquelle 
führt, warnt auch vor einem Fluch, wel-
cher mit der Inanspruchnahme des 
wunderbaren Fonds unweigerlich ver-
bunden ist. Über solche Warnung set-
zen sich unsere Antihelden leichtsinnig 
hinweg. Demgemäß geraten sie statt 
ins Glück an den Rand des Verderbens. 
Doch haben sie einen Schutzengel. Als 
sie das Gold oder Geld zum Goldwas-
serle zurücktragen, entgehen sie ihrer 
drohenden Verdammnis. Arm wie vor-
her, jedoch um einige Erfahrungen rei-
cher, freuen sich die Verschonten des 
gewohnten Lebens.“

„S’Goldwasserle“ hat gehalten was es 
versprochen hatte, nämlich an 6 Auf-
führungsabenden vor vollem Hause ein 
schönes Theater- und Musikerlebnis zu 
werden, über das sich alle, Jung und 
Alt, Sänger, Musikanten und Theater-
leute zurecht freuen durften und das 
den Naturnserinnen und Naturnsern, 
aber auch allen anderen Gästen noch 
lange in Erinnerung bleiben wird.

Kulturelle Höhepunkte in Naturns – eine Auswahl

S‘Goldwasserle
Eine Volkssage mit viel Musik und Gesang
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Im Frühjahr 2003 wurden die neuen 
Straßentunnels von Naturns und Sta-
ben eröffnet. Dieses Ereignis nutzte 
die Bevölkerung um ausgiebig zu fei-
ern.
Außergewöhnliche Ereignisse haben 
die Menschen zu allen Zeiten mit be-
sonderen Festlichkeiten gefeiert. Vor 
allem Dichter, Musiker, Maler und an-
dere Kunstschaffende ließen sich im-
mer wieder inspirieren und haben zu 
verschiedenen Anlässen großartige 
Werke geschaffen.
Eine Uraufführung ganz bescheidender 
Art stand auch den Naturnserinnen 
und Naturnsern im September 2003 
ins Haus. Unter der Regie von Jacinta 
Zimmermann und der musikalischen 
Leitung von Josef Pircher präsentierten 
Sänger/Innen des Kirchenchores Na-
turns, Theaterspieler/Innen der Volks-
bühne, ein kleines Orchester aus Na-
turnser Musikantinnen und Musikan-
ten und etliche Helfer aus Naturns ein 
Stück, das eigens zur Eröffnung der 
Tunnels von Naturns und Staben ge-
schrieben wurde. Die phantastische 
Geschichte stammte aus der Feder des 
Naturnsers Hannes Benedetto Pircher, 
die Musik dazu von dem Malser Lehrer 
und Komponisten Ernst Thoma.

Zum Stück selber meinte Hannes B. Pir-
cher:
„Der neue Tunnel ist ein Jahrhunder-
tereignis. Was solche Ereignisse er-
zählen wollen, neigt zum Märchen: Es 
war einmal! Also: Schreib ein Mär-

chen! Die alltägliche Frage der Naturn-
ser/innen, auf welche Weise dieser 
Tunnel Naturns wohl verändern wird, 
mag gleichermaßen Anlass zur Freude 
wie Befürchtungen sein. Macht man 
nun den Tunnel zum Theaterstoff, 
dann stellt sich die Frage: Welche Rol-
le spielt er? Welche Arie singt er? Ver-
bindet er die Herzen liebender Königs-
kinder oder zerstört er die Eingeweide 
des Berggottes, der unerbittlich Ra-
che nimmt?
Ich habe mich ganz einfach gefragt: 
Macht er Naturns verschwinden oder 
wird durch ihn Naturns erst neu gebo-
ren? Natürlich müssen sich diese Fra-
gen auf dem Theater verdichten zu ei-
ner zweiten Realität: „Der Tunnel“ wird 
zum bösen Traum: Naturns ist das auf 
keiner Landkarte verzeichnete Städt-
chen. Zwischen Yetis und einer recht 
eigensinnigen chinesischen Ziege steu-
ert dieses Städtchen seiner unaufhalt-
baren Auslöschung zu, doch das Wun-
der liebender Herzen vermag dem zer-
störten Städtchen zu seiner zweiten, 
eigentlichen Geburt verhelfen.“

„Der Tunnel“, das moderne und lustige 
Märchen war an allen 5 Aufführungsa-
benden vor vollem Hause in jeder Hin-
sicht ein großartiger Erfolg und viele 
Naturnserinnen und Naturnser  werden 
sich sicher noch lange mit schmunzeln-
dem Gesicht an das Einstimmen des 
Schlusschores erinnern, der da sang: 
„Gaudate nunc et maximo, Naturns 
isch jo wieder do“.

Der Tunnel
Ein phantastisches Singspiel für lustige Leute

„Stich ins Tirolerherz“ hieß die Ope-
rette aus der Feder von Peter Plany-
avsky, Komponist und Orgelprofessor 
an der Wiener Musikhochschule, die 
am 15. September 2005 im Bürger- 
und Rathaus Naturns uraufgeführt 
wurde. Dem Heimatpflegeverein Na-
turns-Plaus mit Obmann Josef Pircher 
war es als Trägerorganisation gelun-
gen, nicht nur den Kirchenchor St. 
Zeno Naturns und die Volksbühne Na-
turns für die „Große Südtirol Operet-
te“ zu gewinnen, sondern auch das 
Orchester der Musikfreunde Meran, 

Stich ins Tirolerherz
Große Südtiroler Operette
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Mitglieder des eigenen Vereins und 
viele weitere Mitarbeiter. Über 100 
Personen vor allem aus Naturns waren 
beteiligt. Auf das Bühnenstück, das 
die dramatische Liebesgeschichte ei-
nes Südtiroler Kulturfunktionärs und 
einer italienischen Kunstrestauratorin 
aus Bozen zum Inhalt hatte, durfte 
man also gespannt sein und wurde 
auch enttäuscht:

Rückblickend noch einmal zur Hand-
lung:
Beim Kulturfunktionär handelt es 
sich um den 66 Jahre alten Florin 
Feistner. Der Heimatpfleger, Chorlei-
ter und Bewunderer der Kunstschät-
ze Italiens lernt in Verona die junge 
italienische Restauratorin Lucia aus 
Bozen kennen. Zwischen den beiden 
entwickelt sich eine Romanze, die Lu-
cias Verehrer Manfredo zur Raserei 
bringt. Miss Marple, Nachfahrin von 
nach Amerika ausgewanderten Südti-
roler Bergbauern sowie Vertraute 
und Verehrerin von Florin, hat in den 
Kellern von Schloss Tirol einen für 
das Südtiroler Geschichtsbewusst-
sein bedeutenden Ring gefunden. 
Dieser wird ihr in Verona gestohlen, 
wobei Manfredo Zeuge des Raubes 
wird. Um sich der Eifersucht von Man-
fredo zu entziehen, „flüchten“ Florin 
und Lucia nach Südtirol. Manfredo 
verfolgt sie, Miss Marple wird still-
schweigend zu seiner Komplizin. In 
der Landesfestung kommt es zu einer 
Explosion. Als Urheber derselben 
wird Manfredo verdächtigt. Auch in 
der fortlaufenden Handlung fanden 
sich zu Herzen gehende Episoden, 
Witz, Humor, kriminalistische Züge 
und natürlich viel schöne und be-
schwingte Musik. Der spannende, 
rote Faden war die intensive Ausein-
andersetzung mit der kulturellen 
Identität. Hauptschauplätze waren 
die Basilika San Zeno Maggiore in Ve-
rona und Schloss Tirol. 

Geschrieben hat die Operette (Libret-
to) maßgeblich Géza Andres, Journa-
list, Theaterfreund, „Privatier“ und 
Gastronom in Wien. Er hat das Werk 
unter dem Arbeitstitel „Große Südti-
rol Operette“ verfasst und es dem Kir-
chenchor St. Zeno und dessen Leiter 
Josef Pircher gewidmet.

Die Musik stammt von Peter Plany-
avsky, Organist von höchstem Range, 
Komponist und Professor für Orgel an 
der Wiener Musikhochschule. Für die 

Inszenierung zeichnete Josef Pirchers 
Sohn Hannes Benedetto Pircher ver-
antwortlich. Pircher studierte in sei-
ner Freizeit Philosophie in München, 
Theologie in Innsbruck und Schau-
spiel in Wien (Diplom). Er spielt in 
Wien auch Theater, zuletzt an der 
Wiener Volksoper, und hält im Auftrag 
der Bestattung Wien jährlich an die 
500 Grabreden. Als professionelle 
Schauspieler wirkten Ingeborg Espo-
sito Bliem, Doris Warasin, Rainer Rei-
benbacher und Hannes Staffler mit. 
Die musikalische Gesamtleitung ob-
lag Christian Laimer, dem Leiter des 
Orchesters der Musikfreunde Meran. 
Mit dem „Stich ins Tirolerherz“ erfuh-
ren die Eigenproduktionen des Na-
turnser Musiktheaters nach dem „S’ 
Goldwasserle“ (2002) und dem „Der 
Tunnel“ (2003) eine Fortsetzung. Das 
Musiktheater ist und bleibt ein be-
sonders Liebkind von Josef Pircher. 
Besonders erfreut war er damals dar-
über, dass bei der anstehenden Ope-
rette „fast die ganze Dorfgemein-
schaft direkt oder indirekt mitmach-
te“.

Der Vorhang schloss schlussendlich 
an allen 7 Aufführungsabenden mit 
viel Applaus für alle, nicht nur für die 
Hauptdarsteller, sondern auch für die 
kleine Laura Pircher, die mit schau-
spielerischem Talent das türkische 
Mädchen Budsaida darstellte oder 
Hermann Fliri, der es verstanden hat-
te, dem Carabinieri-General Leopardi 
(Vater von Lucia) eine perfekte satiri-
sche Note zu verpassen. (vs)
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Vor mehr als 30 Jahren, am 12. Mai 1977, 
wurde im Klubraum des Pfarrheimes Na-
turns die Gesellschaft „Bürger- und Rat-
haus AG“ gegründet. Das Ziel war klar und 
von der Gemeinde vorgegeben: Naturns 
sollte erstmals ein Rathaus, aber nicht zu-
letzt ein Haus für die Bürger und Vereine 
erhalten. Die finanzielle Lage der Gemein-
de war damals alles eher als rosig; auch 
die Beiträge des Landes flossen nicht in 
dem Maße wie heute. So standen die Vor-
zeichen für das große Bauvorhaben nicht 
gut, jedoch die Protagonisten des Vorha-
bens waren von Optimismus beseelt und 
hatten unwahrscheinlichen Mut.
Mit privaten Krediten wurde der Start ge-
sichert und im September 1977 der Bau 
begonnen.
Am Sonntag, den 16. Oktober 1977 wurde 
bei schönem Herbstwetter feierlich der 
Grundstein gelegt. Im Jahr darauf kam es 
dann zur Firstfeier und im Herbst 1979 
wurde das Bürgerhaus bereits seiner Be-
stimmung übergeben. So hat alles be-
gonnen. 
In den 30 Jahren unter der Leitung des 
Präsidenten Josef Pircher hat es viele Hö-
hepunkte gegeben. Vor allem hat sich 
das Bürger- und Rathaus zur Drehschei-
be des gesellschaftlichen und kulturellen 
Lebens von Naturns entwickelt.
Trotzdem ist die Zeit nicht stehen geblie-
ben und die Anforderungen an ein mo-
dernes und zeitgemäßes Kulturhaus sind 
aufgrund der immer vielfältiger werden-
den Aktivitäten und der neuen techni-
schen Möglichkeiten im Laufe der Jahre 
gestiegen. Aus dieser Sicht waren die An-
passung des Hauses an die neuen Sicher-
heitsbestimmungen, die Erweiterung des 
Bühnenraumes, der Umbau des Cafe’s 
und der Toiletten und die multimediale 
Ausstattung der Säle notwendige Schrit-
te, um auch in Zukunft die Rahmenbedin-
gungen für eine günstige Entwicklung 
kulturellen Schaffens zu gewährleisten.
Dabei ist oberstes Gebot der mittlerweile 
unter dem Namen „Kultur- und Freizeit 
GmbH“ laufenden Gesellschaft nicht die 
Gewinnmaximierung, sondern weiterhin 
der Dienst an der Dorfgemeinschaft und 
die Organisation von kulturell hochwerti-
gen Veranstaltungen. Dieser Aufgabe 
hofft die Gesellschaft auch in Zukunft ge-
recht werden zu können. Dazu wurde erst 
kürzlich eine Kulturgruppe gegründet, 
die sich neben der Planung und Organi-
sation kultureller Veranstaltungen auch 
die Entwicklung von Visionen für die kul-
turelle Zukunft von Naturns zur Aufgabe 

gemacht hat. Dafür gebührt ihr jetzt 
schon Dank und Anerkennung.

Hier ein Auszug aus den kulturellen Ver-
anstaltungen des laufenden Jahres:

Neujahrskonzert im Bürger- und Rathaus 
mit dem Strauß-Orchester Wien-Tirol; 
Leitung Eszter Haffner, Stehgeigerin. Pro-
gramm: Werke von Johann Strauß, Josef 
Strauß und Franz Lehár.

Naturnser Fasnachtsgaudi mit den Kaba-
rettisten Sanin & Prantl, der Naturnser 
Böhmischen und der Paulsner Tanzlmu-
sig. Ein lustiger, stimmungsvoller und ge-
mütlicher Abend mit Humor, Musik und 
Tanz. Speise und Trank: Kirchenchor Tab-
land-Staben; Saaldekoration: Heimat-
pflegeverein Naturns-Plaus.

„Der Mond“, ein musikalisches Märchen 
im Bürger- und Rathaus von Carl Orff für 
Soli, gemischten Chor, Kinderchor und 
Orchester. Eine Gemeinschaftsprodukti-
on des Südtiroler Sängerbundes und des 
Theaterverbandes unter der Regie von 
Rudi Ladurner, musikalische Leitung von 
Othmar Trenner.

Geistliches Konzert des Jugendorches-
ters Bozen mit dem Kirchenchor St. Zeno 
Naturns in der Pfarrkirche St. Zeno. 
Künstlerische Leitung: Herbert Paul-
michl.

Kirchenkonzert in der Pfarrkirche St. 
Zeno Naturns mit Sabine Federspieler 
(Blockflöte/Gesang), Claudia Federspie-
ler (Violine) und Marco Fracassi (Orgel). 
Werke von Bach, Händel und Telemann.

„Le Quattro Stagioni“ von Antonio Vival-
di im Bürger- und Rathaus mit dem Krea-
tiv-Ensemble.

Kammerkonzert des Duo Kirchhof/Degen 
(Viola da Gamba bzw. Laute) aus Weil-
burg (D) im Bürger- und Rathaus. Werke 
von Bach, Corelli, Vivaldi u. a.

Franz Kafka: „Amerika“, im Bürger- und 
Rathaus durch das Freie Theater Bozen; 
Regie: Reinhard Auer.

Aufführung der Opern „Il Maestro di Cap-
pella“ von Domenico Cimarosa und „La 
Serva Padrona“ von Giovanni Pergolesi 
durch das Dolomiti Symphonia Orchester 
von Belluno.

Ausstellung des Naturnser Künstlers An-
ton Hanny

„Tirol isch lei uans“, ein grenzüberschrei-
tender Tiroler Abend mit echter Volksmu-
sik. Dabei nehmen Gesangs- und Musik-
gruppen aus Nord-, Ost-, Welsch- und 
Südtirol teil. (vs)

Das Bürger- und Rathaus – eine Stätte kulturellen Schaffens
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Kulturelle Vereine in Naturns

Über den Kirchenchor St.Zeno gibt es 
keine Gründungsurkunde. Aufgrund 
von Kirchenrechnungen ist nachgewie-
sen, dass es bereits im Jahre 1847 in 
Naturns einen Kirchenchor gegeben 
hat. Man hat damals und die ganzen 
Jahre herauf nie von einem Verein im 
heutigen Sinne gesprochen; man hatte 
einfach einen Kirchenchor, der an 
Sonn- und Feiertagen den Gottesdienst 
verschönte.

Bei der Cäcilienmarende im Jahre 1968 
wurde erstmals ein Obmann gewählt; 
bis dahin wurden die Sänger und Sän-
gerinnen vom jeweiligen Organisten 
(seit 1967 unter der Leitung von Josef 
Pircher) geführt und betreut. In den 
folgenden Jahren ging man daran, den 
Chor besser zu organisieren und man 
gab ihm den Namen „Kirchenchor St. 
Zeno“. Seit 1971 ist der Chor Mitglied 
beim Südtiroler Sängerbund.
Da ein Kirchenchor in Naturns nachweis-
lich seit 100 Jahren besteht, wurde ihm 
1980 die Palästrinamedaille verliehen.

Unter der Leitung von Josef Pircher, der 
neben der geistlichen Musik auch die 
weltliche Musik zu pflegen begann, 
konnte sich der Chor in Konzerten dem 
Publikum präsentieren; vorerst in Na-
turns und später auch in nationalen 
und internationalen Zentren: so in 
Rom, Aquileia, Trient, Valeggio sul Min-
cio, München, Ludwigshafen, Wien und 
Salzburg, um die wichtigsten zu nen-
nen.
Ein besonderes Ereignis waren die Auf-
führungen der Singspiele „ 
S’Goldwasserle“ „Der Tunnel“ und die 
Operette „Stich ins Tirolerherz“, die 
vom Publikum mit großem Beifall ho-
noriert wurden und in der Presse gute 
Kritik erfuhren.
Nicht vergessen darf man die langjähri-
ge Zusammenarbeit mit den „Meraner 
Musikfreunden“ und mit dem „Bozner 
Jugendorchester“. Auftritte hatte der 
Kirchenchor St. Zeno auch mit dem 
„Orchester aus Bad Reichenhall“ und 
mit der „Academia filarmonica di 
Trento“.

Bei der Vollversammlung am 8. Dezem-
ber 1997 wurden die seit ca. 10 Jahren 
bestehenden provisorischen Statuten 
neu aufgelegt und von der Vollver-
sammlung genehmigt. Gleichzeitig fan-
den auch Neuwahlen statt. Der Kir-
chenchor St. Zeno erhielt einen neuen  
Vorstand und nach 29 Jahren auch ei-
nen neuen Obmann. Humbert Magitte-
ri übergab nach 29 Jahren sein Amt an 
Helmuth Rechenmacher.
Zur Zeit zählt der Chor 48 Sängerinnen 
und Sänger, das Orchester 12 Instru-
mentalisten. Seit 2003 ist Hans Sant-
ner Obmann des Vereins. Ihm zur Seite 
steht der Vorstand mit: Karolina Kup-
pelwieser - Stellvertreterin, Elfriede 
Gruber – Kassierin, Humbert Magitteri 
– Schriftführer, Waltraud Stecher – 
Chronistin, Hildegard Saurer – Archiva-
rin, Mathilde Zöschg – Beirat, Ingrid 
Raffeiner – Beirat, Maria Luise Kofler – 
Beirat und Martha Ganthaler – Vertre-
terin des Pfarrgemeinderates. (Hum-
bert Magitteri)

Der Kirchenchor St. Zeno

Kirchenchor St. Zeno Naturns feiert das 40jährige 
Jubiläum des Chorleiters Josef Pircher

Herzlichen Glückwunsch!

Das Beste in der Musik steht nicht in den Noten. 
Gustav Mahler

Lieber Sepp!

Als du in einem fernen Herbst beim Äpfelklauben vom damaligen Pfarrer Matthias Thaler als junger Lehrer das Angebot 
zur Leitung des Naturnser Kirchenchores bekamst, dachtest du wohl selbst nicht, dass du diesen von nun an dein ganzes 
Leben lang begleiten würdest. 
Das ist genau vierzig Jahre her und du hast in dieser Zeit so manches Mal mehr aus deinen Sängerinnen und Sängern her-
ausgeholt als sie sich selbst je zugetraut hätten! Du hast dabei immer versucht, nichts Außergewöhnliches oder gar Un-
mögliches zu verlangen, dich aber auch nicht mit dem Gewöhnlichen zufrieden gegeben. Und gerade in diesem Span-
nungsfeld sind viele schöne Klangerlebnisse zustande gekommen, die wir heute nicht mehr missen möchten. 
Du lässt dich von Missklängen und Unzulänglichkeiten nicht entmutigen und versuchst stets das Schöne und Bewegende 
in der Musik zu vermitteln, wobei es dir gelingt, deinen Leitsatz, dass schönes Singen mit der inneren Haltung zu tun hat, 
auf uns zu übertragen. Wenn auch manches Piano nicht deinen Ansprüchen genügt und die halben Noten viel zu oft zu 
kurz geraten, gibt es von dir auch jenes zustimmende Nicken und staunende, ja verschmitzte Lächeln, wenn wir deiner 
Vorstellung vom „schönen Singen“ einen Augenschlag näher kommen!
Lieber Sepp, wir danken dir im Namen der ganzen Chorgemeinschaft für deinen menschlichen und fachlichen Einsatz für 
unseren Kirchenchor und wünschen dir und uns noch viele gemeinsame Jahre zur Ehre der Musik!

Hans Santner, Karoline Kuppelwieser, Humbert Magitteri
Kirchenchor St. Zeno Naturns
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Unser Sepp genießt nicht nur in Na-
turns, sondern auch darüber hinaus im 
Lande den Ruf als solider Chorleiter, 
der in seiner 40jährigen Tätigkeit die 
kirchlichen Feste im Jahreskreis mit 
schöner geistlicher Musik gestaltet 
und in vielen Kirchenkonzerten die 
Menschen erfreut. Nicht bekannt ist 
unseren Mitbürgern die Art und Weise, 
wie diese musikalischen Werke bei den 
Chorproben erarbeitet werden. Dabei 
hat unser Sepp eine besondere Art, die 

ihn von anderen Chorleitern unter-
scheiden dürfte: Um uns Sängern und 
Sängerinnen die Dynamik und die mu-
sikalische Eigenart der verschiedenen 
Kompositionen vom Barock über die 
Klassik bis zur Moderne nahe zu brin-
gen, verwendet er gerne anschauliche 
Vergleiche aus den verschiedensten 
Lebensbereichen. Es sind wahre Geis-
tesblitze aus den Bereichen des Ver-
kehrs, des Bergsteigens, der Koch-
kunst, des Berufslebens... Hier zeigt 

sich unser Chorleiter als fantasierei-
cher Wortkünstler, der mit seinen geis-
tigen „Kunstwerken“ die Chorproben 
belebt, die Lachmuskeln von uns Sän-
gern in Schwung hält und so wesent-
lich zum Gelingen der Chorarbeit bei-
trägt. Doch lassen wir unseren Sepp 
selbst zu Wort kommen. 

Lieber Sepp, mach so weiter. Solange 
es „blitzt“, bleibst du jung! (Hans Pich-
ler)

Unsere Chorproben: Ein Kabinett für Geistesblitze
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Die Pfarre Naturns gratuliert zum Jubiläum

Musik und Gotteslob gehören zusam-
men, verkündet der Psalm 150: „Lobt 
ihn mit dem Schall der Hörner, lobt ihn 
mit Harfe und Zither! Lobt ihn mit Pau-
ken und Tanz, lobt ihn mit Flöten und 
Saitenspiel!
So hat unser geschätzter Chorleiter Jo-
sef Pircher Lieder und Instrumente 
zum Lobe Gottes und zur Erbauung der 
Menschen erklingen lassen. Nun sind 
es 40 Jahre, dass er als Chorleiter un-
seres Kirchenchores St. Zeno diese eh-
renvolle Aufgabe mit unermüdlichem 
Einsatz und ausgezeichneter Fachkom-
petenz wahrgenommen hat. Mit allen 
Chorleuten und Musikantinnen und 
Musikanten in diesen 40 Jahren herauf 
– und es ist wohl eine große Anzahl – 
können sich Pfarrgemeinde, Gemeinde 
und Diözese über seine Fähigkeiten, 
seine Kenntnisse, sein umfangreiches 
Repertoire an geistlicher und weltli-
cher Chormusik freuen, dürfen dank-
bar sein und herzlich gratulieren.
Josef Pircher vom Jahrgang 1938 war 
Grundschullehrer in Lajen, Tabland, 
Plaus und Naturns.
Er entdeckte schon als Kind sein Talent 
zur Musik und lernte Geige, Ziehhar-
monika (sein Örgele), dann Klavier und 
Orgel spielen. Seine Mutter hat mitge-
wirkt, sein musikalisches Talent zu ver-
mehren, indem sie ihm die Instrumente 
besorgte. Er besuchte immer wieder 
Weiterbildungskurse im Ausland und 
hat sich zu einem großen Kenner der 
Chormusik emporgearbeitet.
Er war bereits Chorleiter in Plaus, bis 
ihn im Oktober 1967 Dekan Matthias 
Thaler auf seiner Radfahrt nach Plaus 
beim Apfelpflücken angesprochen 
bzw. gebeten hat, den Kirchenchor Na-
turns als Chorleiter zu übernehmen. 
„Ja, vom Apfelpflücker zum Chorleiter 
nach Naturns gerufen und berufen“. 
Das ist doch wunderbar! Gleich nach 
Allerheiligen übernahm er den Chor 
als Nachfolger von Herrn Hermann 
Schweitzer und begann sofort mit der 
Schulung von jungen Nachwuchskräf-
ten. Es wird berichtet, dass bei der Cä-
cilienmarende, 24. 11. 1968, der Chor 
sich mit der Wahl des Obmannes Hum-
bert Magitteri, des Stellvertreters Her-
mann Christanell, der Schriftführerin 
und der Kassierin Stephania Prieth 
und des Archivars Josef Gorfer als Ver-
ein organisiert hat. Die Roratemesse 
von Hermann Kronsteiner war die ers-
te Messe, die er mit dem Chor St. Zeno 
einstudierte.
Gleich in den ersten Jahren veranlass-

te er, dass unser Chor Mitglied beim 
Südtiroler Sängerbund geworden ist. 
Bereits seit 1974 ist er in der Diözesan-
kommission für Kirchenmusik tätig. 
Eine anerkennenswerte Auszeichnung 
für unseren Kirchenchor war die Ver-
leihung der Palestrinamedaille im April 
1980. Diese hat der Chor sicherlich 
dem Chorleiter mit seinem Vorstand zu 
verdanken. Es wird oft gesagt, dass 
die Qualität der Chorleute mit den Fä-
higkeiten des Chorleiters steht und 
fällt. So hat Josef Pircher es immer 
wieder mit seinen Fähigkeiten in fach-
licher, musikalischer und menschlicher 
Hinsicht, mit seiner Begeisterungsfä-
higkeit, seinem Einfühlungsvermögen, 
mit Ausdauer und Umsicht verstanden, 
den Chor mit Orchester zu einem ho-
mogenen Klangkörper erklingen zu 
lassen.
Die Pfarrgemeinde darf sich immer 
wieder an der festlichen Gestaltung 
der Gottesdienste zu Feier- und Festta-
gen erfreuen. Auffällt, dass der Chor-
leiter als ein hervorragender Kenner 
der Festzeiten im Kirchenjahr und der 
liturgischen Texte immer passende 
und aussagekräftige Lieder und Melo-
dien auswählt. Als eine Geste der Mit-
menschlichkeit sehen Josef Pircher 
und die Chorleute es an, bei Beerdi-
gungen durch die Mitgestaltung des 
Gottesdienstes den Trauerenden Hilfe, 
tröstendes Mitgefühl, Hoffnung und 
auch dankbare Freude zu schenken. 
Weiteres begleitet er öfters an Sonnta-
gen mit der Orgel die Messgesänge.
Wie viel Zeit, wie viele Stunden wür-
den es wohl sein, wenn wir in diesen 
40 Jahren die Zeit für Proben mit der 
notwendigen Vorbereitung, für Auftrit-
te und Organisation von Konzerten 
u.ä. zusammenzählen könnten? Ja, si-
cherlich zum Staunen! Nicht zu über-
sehen sind dabei die Auswahl, das 
Kennenlernen und Sammeln von über 
1200 Titeln an geistlicher und weltli-
cher Chormusik im Notenarchiv unse-
res Kirchenchores St. Zeno Naturns. 
Dazu kommen noch der unermüdliche 
Einsatz und der Zeitaufwand für die 
Leitung des Kirchenchores Tabland-
Staben, der 1983 mit der ersten Probe 
am 25. November gegründet worden 
ist. Im Faltblatt zu „20 Jahre – Kirchen-
chor Tabland-Staben“ ist nachzulesen, 
dass sich die Auftritte dieses Chores 
von fünf im Jahre 1984 bis auf sechs-
unddreißig im Jahre 2003 vermehrt ha-
ben. Wir alle schätzen die Initiative 
zum Weihnachts-, Frühlings- und Mari-

ensingen des rührigen Kirchenchores 
Tabland-Staben.
Einige Höhepunkte im Wirken unseres 
Chorleiters in diesen 40 Jahren herauf 
sind wohl:
Aufführung des Singspieles 
„S`Goldwasserle“ von Sepp Thaler ge-
meinsam mit dem Orchester der Mu-
sikfreunde Meran (Oktober 1974)
Mehrere Konzerte gemeinsam mit der 
Naturnser Musikkapelle im Rahmen 
der 500 Jahrfeier der Pfarrkirche zum 
Hl. Zeno (1975)
Mitgestaltung des Chores am Chor-
konzert beim Diözesankirchenmusik-
tag in Brixen mit Werken von den Mün-
chener Komponisten Franz Biebl und 
Fridolin Limbacher (November 1976)
Einweihung des Bürger- und Rathau-
ses: Mitgestaltung des Festgottes-
dienstes mit der „Missa brevis in B“ 
von J. Haydn (30. September 1979)
In den Jahren herauf verschiedene 
Konzerte und Aufführungen: z. B.: 
„Herz-Jesu-Messe“ von Ignaz Mitterer, 
„Ave verum“, „Missa brevis in K“ von 
W.A. Mozart, „Stabat mater“ von J. 
Haydn, Die Spatzenmesse von W.A. 
Mozart u.v.m.
Uraufführung der Kantate „Musik im 
Jahreskreis“ von Gottfried Veit (No-
vember 1989)
Mitgestaltung der Festfeier zur Einwei-
hung der neuen Orgel und zum Ab-
schluss der Kirchenerneuerung mit der 
Nicolai-Messe von J. Haydn (25. April 
1993)
Südtiroler Uraufführung der „Weih-
nachtskantate nach Lukas“ von Bert 
Ruf unter der umsichtigen Leitung von 
Josef Pircher (2000)
Die Wahl unseres Chorleiters zum Ob-
mann des Südtiroler Sängerbundes ist 
eine große Ehre und Freude für unsere 
Gemeinde (2001)
Gottesdienst und Bunter Abend in 
München anlässlich des 80. Geburts-
tages von Studienrat Karl Lermer, der 
durch sein Wirken zum Wohle der Süd-
tiroler Bevölkerung bekannt geworden 
ist. ( Jänner 2002)
Aufführung des Singspieles 
„S`Goldwasserle“ von Sepp Thaler 
(Neuauflage im September 2002 mit 
der Regie durch Hannes B. Pircher)
Festgottesdienst „Missa Pastorella“ 
von Aegidius Schenk zur „Ewigen Pro-
fess“ des P. Basilius (Markus Schlögl) 
in der Deutsch-Ordenskirche in Bozen
11. und 12. Mai 2003: Priesterweihe 
und Primiz des P. Basilius in Rom mit 
den Festgottesdiensten „Missa Laeta-
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tus sum“ von Wolfram Menschick und 
„Missa brevis a tre voci“ von Michael 
Haydn
Aufführung des modernen Märchens 
als Singspiel „Der Tunnel“ von Hannes 
B. Pircher in der Musik von Ernst Tho-
ma (September 2003)
Folkloristisches Abendkonzert „Feuri-
ge Herzen, roter Wein“ (Oktober 
2004) 
Adventsingen in Wien – Floridsdorf  
(November 2004)
Uraufführung der großen Südtiroler 
Operette „Stich ins Tiroler Herz“ von 
Peter Planyavsky (September 2005)
Aufführung des Oratoriums „Die Er-
schaffung der Welt“ von Bert Ruf (März 
2006)
Unter dem Motto „Jubilate Deo“ er-
klang das Kirchenkonzert in Zusam-
menarbeit mit dem Bozner Jugend-Or-
chester unter der Leitung von H. Paul-
michl am Fronleichnamstag 2007 
Großes Herbstkonzert der Kirchenchö-
re St. Zeno Naturns und Tabland-Sta-
ben gemeinsam mit der Musikkapelle 
Naturns (Oktober 2007)
Er hat als Gründungsmitglied Jahre 
lang am Orchester der Musikfreunde 
Meran Geige gespielt und eine Zeit 
lang die „Dornsberger Geigenmusi“ 
geleitet. 
Wahrscheinlich ist weniger bekannt, 
dass er so manches Lied, so manche 
Melodien, selbst komponiert und 

Chorsätze schreibt.
Er war eine Zeit lang in Plaus sogar Vi-
zebürgermeister und ist uns noch gut 
in Erinnerung als Gemeindeassessor 
für Schule und Kultur mit seiner Um-
sicht und seinem Weitblick. Auf seine 
Initiative und seinen Einsatz hin ist 
das Bürger- und Rathaus erbaut wor-
den (Einweihung am 30. September 
1979). Er war bis zum heurigen Früh-
jahr Präsident der Bürger- und Rathaus 
GmbH. Wie viele kulturelle Veranstal-
tungen hat er wohl in diesen Jahren 
nach Naturns gebracht bzw. organi-
siert? 
Weiteres ist er seit der Gründung 
(1996) Obmann des Heimatpflegever-
eins. Neben der Musik sieht er in der 
Pflege bzw. im Erhalt von kulturellen 
Gütern – Brauchtum, Volksliedgut, 
denkmalgeschützte Natur- und Kultur-
schönheiten – eine weitere Lebensauf-
gabe. Auch die Pfarre zum Hl. Zeno in 
Naturns verdankt ihm mit seinen flei-
ßigen Mitarbeitern im Vorstand die Er-
neuerungen von Traghimmel, Fahnen, 
Statuen, Messkleider u.v.m. Nicht ver-
gessen darf hier die Pfarrgemeinde 
seinen Einsatz und seine Fachkompe-
tenz als Vorsitzender im Orgelbauko-
mitee, als es galt, eine neue Orgel für 
unsere Pfarrkirche zu bestellen und 
die neue Empore zu errichten. Gerade 
zur Zeit setzt er sich für die Neugestal-
tung der „grünen Insel“ an der Südsei-

te unserer Pfarrkirche mit den Pries-
tergräbern ein. Interessant und für 
unsere Nachwelt von Bedeutung kön-
nen seine Sammlung aller Zeitungsar-
tikel über Naturns und sein vielfältiges 
Fotoarchiv werden. 
Bekannt ist, dass er selbst viele Re-
zensionen, Berichte, Abhandlungen 
und Broschüren verfasst hat, z.B. 
„Sankt Zeno Kirche Naturns“, anläss-
lich der 500 Jahrfeier, Mitarbeit bei 
„Orgelneubau und Kirchenerneuerung 
(1992-93)“, „ Naturns bei Meran im 
Burggrafenamt - Ein kleiner Führer 
durch Landschaft, Geschichte und 
Kunst“.
Es stellt sich die Frage, woher er die 
Kräfte und Elan für seinen unermüdli-
chen Einsatz und für seine Aufgaben-
fülle nimmt. Ja, er kann draußen in der 
Natur sitzen, hören, beobachten, kann 
abschalten und sich ganz den heilsa-
men Klängen und Melodien hingeben. 
Das trägt und hält jung und fit. 
Die Pfarrgemeinde drückt hiermit un-
serem geschätzten und weitum be-
kannten Chorleiter Josef Pircher einen 
herzlichen Dank aus, wünscht ihm Ge-
sundheit, Schaffenskraft und innere 
Erfüllung und Erbauung an geistlicher 
und weltlicher Chormusik. Möge dies 
ihm Gott noch lange schenken!

	 Hermann Fliri,
	 Präsident Pfarrgemeinderat

Sepp Pircher: Statements, Meinungen, Glückwünsche …

Der Tata und der Kirchenchor St. Zeno: Zwischen Orgelempore und Tabernakel
webte sich mir, dem geige- und messespielenden Buben, ein wundersamer,
sichtbarer Kosmos, ausgestattet mit unsichtbaren Gütern und erlesenen
Speisen. An diesen zu kosten - was hieße es anderes, als zu erkennen, dass
es „mehr Dinge zwischen Himmel und Erde gibt, als Schulweisheit uns
träumen lässt“ (Shakespeare)? Gradheraus: Aus diesem Kosmos herauszufallen,
wäre das größte Unglück meines Lebens!
Dem Tata verdanke ich musikalische Erziehung. Dankbarkeit lässt mich den
Mund voller und den Ton höher nehmen: Wie sollte ich dem weisen Platon
widersprechen, der jene Menschen glücklich preist, die musikalische
Erziehung genossen haben? Denn ein solcher Mensch, wie Platon sagt, „hat
wohl auch das schärfste Auge für das Mangelhafte und Unschöne an den
Werken der Kunst und der Natur, und er wird es mit gerechter Entrüstung
zurückweisen und dafür das Schöne loben, sich daran freuen, es in seine
Seele aufnehmen, sich daran bilden und dadurch gut und edel werden“
(Politeia 401e-402a). Ergo: Es lebe hoch der Kirchenchor und sein Regent!

Hannes Benedetto Pircher
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Dr. Luis Durnwalder, Landeshauptmann
Josef Pircher ist ein Garant und eine 
wichtige Säule des heimischen Chor-
wesens.
Er feiert in diesem Jahr seine 40-jähri-
ge Tätigkeit als Chorleiter des Kirchen-
chores St. Zeno Naturns. Dazu gratu-
liere ich herzlich und danke dem Jubilar 
für seinen jahrzehntelangen ehrenamt-
lichen Einsatz für die Gemeinschaft. 
Als Chorleiter in Naturns und als Ob-
mann des Südtiroler Sängerbundes hat 
er sich weit über die Grenzen hinaus 

bleibende Verdienste für die heimische 
Kultur und hohe Anerkennung erwor-
ben. 
Das Schönste an dem so erfreulichen 
Jubiläum ist in meinen Augen aber: Jo-
sef Pircher setzt seine Tätigkeit fort! 
Was für den Kirchenchor St. Zeno und 
das gesamte heimische Chorwesen 
eine weiter aufsteigende Perspektive 
erwarten lässt. In diesem Sinne wün-
sche ich Josef Pircher weiterhin viel 
Kraft, Tatendrang, Freude und Erfolg!

Dr. Sabina Kasslatter Mur, Landesrätin für Familie, Denkmalpflege und 
deutsche Kultur
Herzlichen Glückwunsch!
Als Kulturreferent war Sepp Pircher lan-
ge Jahre ein umsichtiger und vorbildli-
cher Gemeindepolitiker, der stets auf 
Ausgleich bedacht war, und dem es im-
mer um die Sache, nie um die Person 
ging. Pircher ist ein durch und durch 
musischer Mensch, der sein Engage-
ment in der Chormusik nicht als Aufga-
be sondern vielmehr als Berufung er-
lebt. Seinen Chor leitet er – da bin ich 
mir ganz sicher! - mit Engagement, Ein-

fühlungsvermögen und viel Liebe, aber 
nie mit Autorität. Für alle kulturell täti-
gen Menschen in unserem Land ist er 
ein Vorbild, im Landeskulturbeirat ist er 
unverzichtbar.
Ich gratuliere Sepp Pircher ganz herz-
lich zu seinem 40jährigen Jubiläum als 
Chorleiter des Kirchenchores St. Zeno 
Naturns und wünsche ihm auch für die 
kommenden Jahre viel Kraft , Freude 
und persönliche Genugtuung an seiner 
schönen Aufgabe. 

Dr. Walter Weiss, Altbürgermeister
Glückwunsch zum großen Ereignis
Meinem Freund Josef Pircher, mit dem ich 
über dreißig Jahre manchen Weg gemein-
sam gehen durfte, die herzlichste Gratu-
lation.
Aus einer kinderreichen Familie stam-
mend, wo er schon früh das Teilen lernte, 
hat Sepp einen langen, beispielhaften 
Weg zurückgelegt.
Sein Können, sein Einsatz, seine Vielsei-
tigkeit und seine Zähigkeit haben ihn ge-
prägt.
Ich durfte ihn nicht nur bei seinen unzäh-
ligen musikalischen Auftritten erfahren, 
sondern auch bei den vielen Jahresver-

sammlungen der Chöre von Naturns und 
Tabland/Staben. Sepp verstand es dabei 
mit der Zeit zu gehen und mit anschauli-
chen Bildern das Geschehen zu doku-
mentieren und die Teilnehmer zu begeis-
tern.
Aber nicht nur bei großen Auftritten stand 
Josef Pircher seinen Mann, sondern er war 
auch bei vielen Auftritten in der Kirche, so 
auch bei Begräbnissen stets zur Stelle. 
Dafür gebührt ihm unser aller Dank.
Ich wünsche Josef Pircher weiterhin Ge-
sundheit, Freude und Kraft zum Wohle 
der Chöre und unserer Dorfgemein-
schaft.

P. Urban Stillhard, OSB, Vorsitzender des VKS
Sepp Pircher?
Wir sind Kollegen in gleicher Verantwor-
tung: er beim Südtiroler Sängerbund – 
ich beim Verband der Kirchenchöre 
Südtirols. Wie ich ihn erlebe? Als kolle-
gial, kooperativ, vordenkend, kompro-

missbereit, gradlinig, engagiert, mit 
dem Herzen dabei. Ja, mit dem Herzen 
dabei! Das beeindruckt mich am meis-
ten, dass bei all seinem Tun immer das 
Herz mitschwingt. Und ich hoffe, noch 
recht lange. 
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Der Name Pircher Josef ist in meinem 
Gedächtnis ganz eng mit dem kulturel-
len Leben in Naturns, aber auch weit 
darüber hinaus verbunden: Mehr als 
25 Jahre Kulturreferent unserer Ge-
meinde, 40 Jahre Chorleiter, 30 Jahre 
Präsident der „Kulturgesellschaft“ 
Bürger- und Rathaus, Obmann des Hei-
matpflegevereines Naturns-Plaus, Ini-
tiator, Koordinator und Gestalter von 
verschiedenen kulturellen Projekten 
und Anlässen, Obmann des Südtiroler 
Sängerbundes, Mitglied des Kulturbei-
rates usw.
Dabei habe ich Herrn Pircher immer als 
jemanden erlebt, dem es stets gelungen 
ist mit dem nötigen Einfühlungsvermö-
gen, mit größter Fachkompetenz, mit 
Zielstrebigkeit und dem offenen Weit-
blick Menschen für kulturelle Belange 

zu begeistern. Er hat ihnen durch seine 
ehrenamtliche Arbeit in den verschiede-
nen kulturellen Bereichen Wege zur per-
sönlichen Weiterentwicklung geöffnet 
und somit einen unschätzbaren Beitrag 
für die kulturelle Identität unseres Or-
tes in den letzten vier Jahrzehnten ge-
leistet. Daher ist es mir an dieser Stelle 
anlässlich seiner 40-jährigen Tätigkeit 
als Chorleiter des Kirchenchores Na-
turns ein Anliegen, ihm zu seinem Jubi-
läum ganz herzlich zu gratulieren und 
ihm gleichzeitig im Namen der Dorfge-
meinschaft meine größte Wertschät-
zung für seine geleistete Arbeit zu über-
bringen. Möge Herr Pircher noch lange 
dem Kirchenchor Naturns, unserem 
Dorf, aber auch unserem Land als Vor-
bild für alle Kulturschaffenden erhalten 
bleiben.

Valentin Stocker, Kulturreferent

Persönliche Erinnerungen an die Zu-
sammenarbeit mit Josef Pircher:
Sepp Pircher, ein hochbegabter Mann, 
der mit unermüdlichen Einsatz für un-
sere Gemeinde Großes geleistet hat!
Ich betrachte es für mich als glückli-
che Fügung diese lange Zeit mit ihm 
verbracht zu haben. 
In guter Erinnerung habe ich noch un-
sere ersten Begegnungen, als er mit 
seiner „Ziachorgl“ zum Volkstanz auf-
spielte und wir uns zu einer „Tanzlmu-
si“ zusammenfanden.
Auch im Orchester der „Musikfreun-
de“ Meran haben wir jahrelang zu-
sammen musiziert. Er war Gründungs-
mitglied des Orchesters und spielte 
bei der ersten Geige. 
Dankbar denke ich auch an die vielen 
Jahre der Zusammenarbeit in der Mu-
sikschule. Er leitete erfolgreich und 
mit großem Einsatz Singklassen und 
den Kinderchor. 
Ein besonderer Glücksfall war es, als 
er das Assessorat für Schule und Kul-
tur der Gemeinde Naturns übernahm. 
So war er mein direkter Ansprechpart-
ner und Fürsprecher in Sachen Musik-
schule und Musikkapelle. Als selbst 
Musizierender hatte er einen beson-
ders guten Einblick und sorgte für die 
bestmögliche Förderung. Sepp Pir-
cher war auch maßgeblich beteiligt 
als es um den Weiterbestand der Mu-
sikschule in Naturns ging. Nach dem 
Ausscheiden von Frau Margit Nieder-

mair, der damaligen Leiterin der Mu-
sikschule, trug sich das Südtiroler 
Kulturinstitut mit dem Gedanken, den 
Musikunterricht im Jahre 1975 in Na-
turns aufzugeben. Ich war dabei, als 
Sepp Pircher in einem langen Telefon-
gespräch den damaligen Leiter des 
Kulturinstitutes überzeugen konnte, 
die Musikschule Naturns weiterzu-
führen.
Den langjährigen Wunsch und das Be-
dürfnis ein Haus für kulturelle Veran-
staltungen zu errichten hat der Sepp 
mit Begeisterung aufgenommen. Er 
war der wichtigste Mann diese Vision 
zu verwirklichen. Es gelang einen Saal 
zu schaffen, der für die verschiedens-
ten Auftritte sehr gut geeignet ist, be-
sonders auch für Konzerte. Das Zu-
sammenwirken zwischen Assessor 
Pircher, dem Architekten und den ver-
schiedenen interessierten Vereinen 
hat wohl zu diesem Ergebnis geführt. 
Als Verwalter dieses Hauses über 
rund 30 Jahre begegnete mir Sepp im-
mer als ein verständnisvoller, einfühl-
samer und wohlwollender Partner. 
Die Musikschule und die Musikkapel-
le konnten mit der „Rathaus AG“ etli-
che schöne Projekte durchführen. 
Erbaulich und angenehm war auch die 
Zusammenarbeit mit ihm im „Orgelko-
mitee“, als es darum ging in der Pfarr-
kirche die neue Orgel einzubauen.
Sein letzter Großeinsatz als Assessor 
für Schule und Kultur brachte Naturns 

ein neues Heim für die Musikschule. 
Auch an diese Zeit der Zusammenar-
beit denke ich mit dankbarer Freude.
In seiner über 40-jährigen Zeit als 
Chorleiter unseres Kirchenchores war 
es mir vergönnt, als Bläser, Musik-
schulleiter und Kapellmeister mit ihm 
zusammen zahlreiche, beachtliche 
musikalische Auftritte zu gestalten.
Ich möchte unserem Chorleiter Sepp 
Pircher zur 40- jährigen Arbeit mit 
dem Pfarrchor St. Zeno Naturns mei-
ne herzlichsten Glückwünsche aus-
sprechen und mich bei dieser Gele-
genheit für die erwähnte, direkte und 
angenehme Zusammenarbeit bedan-
ken.

Josef Hanny, Kapellmeister
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Die Musikkapelle Naturns feierte im letz-
ten Jahr ihr 150-jähriges Bestehen. Damit 
gehört sie wohl zu den traditionsreichs-
ten Kapellen Südtirols und hat, wie viele 
andere Kapellen im Lande, von ihren An-
fängen bis in die heutige Zeit einen wech-
selvollen Werdegang erlebt:
1856 schlossen sich sieben beherzte 
Männer unter der Leitung des Lehrers 
Schnegg zu einer Musikbande zusam-
men. 1877 kam es zur Aufsplitterung des 
Vereines in zwei Kapellen, die „Kirchliche“ 
und die „Wilde“. Die Trennung dauerte je-
doch nicht lange und man musizierte wie-
der gemeinsam. In den 80er-Jahren muss 
die Kapelle ihren Schutzherren gewech-
selt haben, denn sie wurde des Öfteren 
als Feuerwehrskapelle erwähnt.
Im Jahre 1885 hatte sie sich inzwischen 
unter der Leitung des Lehrers Schwienba-
cher zu einem ansehnlichen Klangkörper 
von 32 Mann entwickelt.
Der Beginn des 20. Jahrhunderts scheint 
für die Kapelle eine Blütezeit gewesen zu 
sein, in der sie eine rege Tätigkeit entfal-
tete und unter der Leitung von Alois Klotz 
musikalische Erfolge erntete. 1909 wurde 
sie anlässlich der 100-Jahr-Feier der Tiro-
ler Freiheitskämpfe nach Innsbruck einge-
laden und hatte dabei die Ehre Kaiser 
Franz Josef ein Ständchen vorzuspielen.
Mit dem Ausbruch des 1. Weltkrieges 
wurde dem intensiven und erfolgreichen 
Musikleben ein jähes Ende gesetzt. Viele 
Musikanten kehrten nicht mehr von der 
Front zurück.
1919 wurde das erste große Konzert der 
Naturnser Nationalkapelle abgehalten. 
Den Dirigentenstab führte damals Johann 
Müller. Aber eine nicht zu lange Dauer 
sollte der verheißungsvollen Vereinstä-
tigkeit beschieden sein. Es gelang der 
Vereinsführung nur schwer die Kapelle 
zusammenzuhalten, bis sie 1935 aufgrund 
des großen politischen Drucks und der 
Schikanen aufgelöst wurde.
Nach dem 2. Weltkrieg versuchte man die 
Kapelle von Grund auf neu aufzubauen 
und am Ostersonntag 1946 fand das 1. 
Nachkriegskonzert unter der Leitung von 
Josef Kristanell statt.
Im Jahre 1956 feierte die Kapelle ihr 100 
jähriges Jubiläum.
Im Anschluss daran verstand es die da-
malige Vereinsführung durch verschiede-
ne Auslandreisen, damals keine Selbst-
verständlichkeit, und durch die Beteili-
gung an Wertungsspielen Vereinsgeist 
und Kameradschaft unter die Mitglieder 
zu bringen und den Zusammenhalt zu 
pflegen. Durch die nachfolgenden Kapell-
meister Franz Klotz sowie Professor Hans 

Haller aus Meran, 
wurde die Kapelle 
durch die erwor-
benen Kenntnisse 
und durch die Fer-
tigkeiten zu einem 
anerkennenswer-
ten Klangkörper, 
der sich bei Aus-
landreisen und 
ve r s c h i e d en en 
Konzerten und 
Ausrückungen se-
hen und hören las-
sen konnte.
Seit dem Jahre 1971 trägt Josef Hanny als 
Kapellmeister (und als langjähriger Leiter 
der Musikschule Naturns) die musikali-
sche Verantwortung, und unter seiner Di-
rektion hat sich die Musikkapelle Naturns 
zu einem hervorragenden Blasorchester 
im Land entwickelt. Dies belegt nicht nur 
der große musikalische Erfolg, der sich 
alljährlich beim traditionellen Frühjahrs-
konzert einstellt, sondern dies wird auch 
eindrucksvoll von den 4 Wertungsspielen 
in der Kunststufe – Stufe D (1979 beim Be-
zirksmusikfest in Lana, 1988 beim Be-
zirksmusikfest in Meran, 1993 beim Be-
zirksmusikfest in Dorf Tirol, 1995 beim 
Landesmusikfest in Meran) untermauert, 
die alle mit ausgezeichnetem Erfolg ab-
solviert wurden. Vor allem ob ihres war-
men, runden, sinfonischen Klanges wird 
die Musikkapelle von außenstehenden 
Fachleuten bewundert. 
In diese Zeit fallen u.a. auch Konzertrei-
sen nach Berlin (1977), nach Wien (1980), 
nach Pedara/Sizilien (1982) nach Fiuggi 
bei Rom (1984), nach Brühl bei Köln (1985, 
1988, 1991) und nach Wiesbaden (1998) 
und zwei Studioaufnahmen im Jahre 1983 
und 1987.
Seit der Fertigstellung des erweiterten 
Probelokals „Johann Platzgummer-Haus“ 
im Jahre 1991 findet die Kapelle optimale 
Probenbedingungen vor.
Im Jahre 2006 feierte die Musikkapelle 
Naturns ihr 150-jähriges Bestehen mit 
verschiedenen bunt gemischten, musika-
lischen Aktivitäten und Feierlichkeiten. Zu 
diesem Anlass erschien auch ein neuer 
Tonträger „Musikkapelle Naturns 150 Jah-
re“ und eine umfassende Festschrift „Mu-
sikkapelle Naturns 1856-2006“.

Heute ist die Musikkapelle Naturns ein 
beeindruckender Klangkörper mit 68 Mit-
gliedern, der im Jahr zwischen 25 bis 30 
Mal ausrückt und sich zu ca. 70 Proben im 
Jahr trifft.
Die Musikkapelle erfüllt mit ihren vielfälti-

gen Auftritten bei kirchlichen und weltli-
chen Feiern eine wichtige Funktion in ge-
sellschaftlicher Hinsicht im Dorf und gibt 
auch vielen jungen Menschen die Mög-
lichkeit, ihr musikalisches Talent zu ent-
decken, zu fördern und im Zusammen-
spiel und gemeinsamen Musizieren per-
sönlichen Gewinn, Wertschätzung und 
Zugehörigkeit zu erfahren. (Rudi Mair)

Quellen: Naturns und seine Musikkapelle 
Duschek/Wenter, Mk Naturns 1856-2006 
Duschek/Laimer/Wenter

Musikkapelle Naturns

Frühjahrskonzert 2007
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Jedes zweite Jahr veranstaltet der Verband Südtiroler Mu-
sikkapellen das südtirolweite Jugendkapellen-Treffen. Am 
29. April 2007 wurde der Wettbewerb in Auer ausgetragen, 
wobei die Naturnser Jugendkapelle unter der Leitung von 
Kapellmeister Helmuth Verdross den hervorragenden ers-
ten Platz belegte.
Am 27. Oktober fuhren nun die Jungmusiker aus Naturns 
und die Jugendkapelle aus Burgstall nach Linz. Den ganzen 
Tag über gaben die 24 teilnehmenden Jugendkapellen aus 
allen Bundesländern Österreichs und aus Südtirol das vor-
gegebene Pflichtstück und ein selbst gewähltes Werk im 
Brucknerhaus zum Besten. Am Abend fand die Prämierung 
im Rahmen einer Abschlussveranstaltung statt. 
Für unsere jungen Musikanten war die Veranstaltung dieser 
Größenordnung eine Herausforderung und neue Erfahrung. 
Mitglieder der „großen“ Musikkapelle unterstützten die 
Jungen durch ihr musikalisches Können und als Begleitper-
sonen.
Mit Spannung erwarteten wir unsere Nachwuchsmusiker 
mit den gelben Krawatten am 28. Oktober 2007 in Naturns 
zurück und sie erzählten von einem unvergesslichen Erleb-
nis, ihrem guten Abschneiden, vor allem aber dem großen 
Spaß in Linz.

Die Jugendkapelle Naturns besteht seit 1972 und wurde 
vom langjährigen Naturnser Kapellmeister Josef Hanny ins 
Leben gerufen. In diesem Jahr sind 34 Mitglieder im Alter 
zwischen 9 und 19 Jahren mit den verschiedensten Instru-
menten dabei. Die Gruppe wird nicht nur von der Musikka-
pelle unterstützt, sondern ist Teil der Musikschule Naturns. 
(Veronika Schnitzer Jugendleiterin der Musikkapelle  
Naturns)

Die Gruppe, die aus bis zu 11 Mitgliedern besteht hat si-
cherlich die längste Tradition. Die Wurzeln hat diese Form 
des Musizierens in den Gruppen umherziehender Musikan-
ten aus Böhmen. Notensammlungen im Archiv lassen ver-
muten, dass schon zu Beginn des 20. Jahrhunderts Naturn-
ser Musikanten als „Böhmische“ bei Tanz und Unterhaltung 
aufgespielt haben.
Wesentliches Element der „Böhmischen“ war und ist ihr 
Einsatz zu den verschiedensten Anlässen im musikalischen 
Alltag der Kapelle. Diese Spielgemeinschaft steht viel 
leichter zur Verfügung als die ganze Musikkapelle und 
übernimmt viele Aufgaben; neben Gratulationen, ein 
Ständchen spielen, umrahmt sie Hochzeiten von Mitglie-
dern der Musikkapelle oder ist bei Heimatabenden und 
Gartenfesten dabei.
Beim traditionellen  Neujahranspielen bildet die Musikka-
pelle sogar vier „Böhmische“: Nahezu alle Musikanten zie-
hen zwei Tage lang von Haus zu Haus und überbringen ih-
ren Mitbürgern die Neujahrswünsche der Kapelle. (Georg 
Hillebrand)

Die „Böhmische“

Jugendkapelle Naturns beim Bundesfinale des 3. Österreichischen  
Jugend-Blasorchester-Wettbewerbs in Linz 

Einmarsch vom Konzerthaus zum Festplatz in Auer

Unsere Musiker nach der erfolgreichen Teilnahme beim 3. Österreichischen 
Jugend-Blasorchester-Wettbewerb in Linz
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Im fernen Jahre 1968 zu Neujahr schenk-
ten die Jäger von Naturns ihrem damali-
gen Revierleiter Rudl Schnitzer ein Jagd-
horn. Sofort fing Rudl an zu üben und 
schon bald trat er zum ersten Mal bei ei-
nem Jägeressen mit seinem First Pless-
Horn auf. Das motivierte einige Jäger und 
kurze Zeit später gründeten sie eine vier-
Mann-Jagdhornbläsergruppe. Es waren 
dies: Rudl Schnitzer, Hubert Braun, Luis 
Bertagnolli und Josef Pratzner. Sie waren 
eine der ersten Jagdhornbläsergruppen 
Südtirols.
Fast gleichzeitig wurde in Dorf Tirol 
ebenfalls eine JHB-Gruppe gegründet. 
Sie taten sich zusammen und traten ab 
dem Jahre 1970 einige Male bei der He-
geschau im Meraner Kursaal auf. Die Na-
turnser JHB traten später hauptsächlich 
bei Beerdigungen, Jägeressen und ande-
ren jagdlichen Anlässen auf. Die Gruppe 
bestand bis 1985, als Rudl aus gesund-
heitlichen Gründen das Horn-Blasen auf-
geben musste. Sodann wurde die Grup-
pe aufgelöst. Rudl wurde für seine Tätig-
keit als Obmann im Jahre 1999 in Stern 
im Gadertal zum Ehrenmitglied der Süd-
tiroler JHB-Vereinigung ernannt.
Im Jahr 1996, also elf Jahre später, hatte 
Wolfgang Duschek die Idee, eine neue 
Jagdhornbläsergruppe zu gründen. Er 
fand auch bald einige interessierte Jäger. 
Duschek bat den damaligen Revierleiter 
Luis Alber, der inzwischen leider verstor-
ben ist, um Unterstützung, die er auch 
erhielt. Im Mai 1996 wurden nach Bera-
tung mit Musiklehrer Toni Stecher aus 
St. Valentin a.d.H. acht Parforce Jagdhör-
ner in B/Es bestellt. Die Kosten trugen je 
zur Hälfte das Jagdrevier Naturns und 
das Land. Am 21. Juni 1996 wurden die 
Jagdhörner geliefert und die Bläsergrup-
pe unter dem Namen „Hubertusbläser 
Naturns“ gegründet. Die Gruppe setzte 
sich damals wie folgt zusammen: Wolf-
gang Duschek, Marianna Nischler Du-
schek, Helmuth Rechenmacher, Stefan 
Rechenmacher, Josef Pircher, Josef Wald-
both, Josef Pratzner, Franz Leiter.
Anschließend wurden Wolfgang Duschek 
zum Obmann und Josef Pircher zum 
Hornmeister gewählt.
Die Ausbildung übernahm vorerst Ka-
pellmeister Josef Hanny. Er leitete unsere 
Gruppe bis November 1996. Auf diesem 
Wege möchten wir ihm herzlich dafür 
danken.
Ab Dezember 1996 übernahm Musikleh-
rer Toni Stecher aus St. Valentin a.d.H. 
die Aus- und Weiterbildung der Huber-
tusbläser und leitete sie bis März 1999. 
Die Ausbildung mit Toni Stecher mit ei-
ner Probe pro Woche von zwei Stunden 

schritt zügig 
voran, wobei er 
uns sehr viel Li-
teratur zur Ver-
fügung stellte. 
Dafür gebührt 
ihm großer Dank 
und Anerken-
nung.
Ab März 1999 
konnte Toni uns 
aus Zeitgründen 
und auch wegen 
der großen Ent-
fernung zwi-
schen St. Valen-
tin und Naturns nicht mehr weiter unter-
richten. Doch wir konnten glücklicher-
weise den Musiklehrer Armin Bauer aus 
Meran gewinnen, der uns bis heute be-
treut. Mit ihm studieren wir neue Stücke 
ein und vor einem wichtigen Auftritt gibt 
er unserem Spiel den letzten Schliff. 
Auch ihm möchten wir an dieser Stelle 
unseren Dank aussprechen.
Aber jetzt wieder zurück ins Jahr 1996.
Nach kleineren Auftritten im Gründungs-
jahr kam am 16. November unser erster 
großer Auftritt mit der Hubertusmesse 
in der Tschirlander Kirche. Am 29. Juni 
1997 nahmen wir in Karthaus im Schnal-
stal beim 6. Südtiroler-Jagdhornbläser-
treffen teil. Zusammen mit anderen Blä-
sergruppen war dies unser erster Auf-
tritt. Da dieses Treffen alle zwei Jahre 
stattfindet, waren wir weiters in den Jah-
ren 1999 in Stern im Gadertal, 2001 am 
Ritten, 2003 in Naturns, 2005 im Jaufen-
tal und 2007 im Sarntal dabei.
Am 4. und 5. Juli 1997 besuchte die Grup-
pe in Völlan einen Fortbildungskurs un-
ter Prof. Hansjörg Angerer.
Im Juli 1998 hatten wir den Mut, an einem 
internationalen Bläserwettbewerb in 
Deutschland teilzunehmen. In Kastel-
laun bei Koblenz, wo der Wettbewerb 
ausgetragen wurde, erzielten wir einen 
mittelmäßigen Erfolg.
Am 24. Oktober 1999 traten wir bei ei-
nem Hornfestival im Meraner Kursaal mit 
sehr großem Erfolg und viel Beifall auf. 
Weiters haben wir teilgenommen an ei-
nem internationalen Bläsertreffen in Al-
gund, an den Landes-Hubertusfeiern in 
Schloss Wolfsthurn in Mareit und an ei-
ner internationalen Veranstaltung in Alp-
bach in Tirol. Regelmäßige Auftritte wa-
ren und sind für uns die Hubertusmesse 
in Naturns, die Messe bei der Hegeschau 
in Algund, seit dem Jahre 1999 die Messe 
in der Prokuluskirche zum Patrozinium 
am 9. Dezember und die Messe bei der 
Imkerfeier.

Weiters treten wir bei Beerdigungen von 
verstorbenen Jägern, Geburtstagsfeiern, 
Verblasen der Wildstrecke, sowie bei 
jagdlichen, aber auch kulturellen Veran-
staltungen auf.
Finanziert haben wir das Ganze bis zum 
Juni 2003 durch Spesenvergütung aus 
der Revierkasse, Spenden von der Eigen-
verwaltung Naturns, von der Raiffeisen-
kasse Naturns, von Trinkgeldern der Jä-
ger bei Abschüssen und Geburtstagsfei-
ern. Seit kurzem erhalten wir zudem ei-
nen Vereinsbeitrag von der Naturnser 
Gemeindeverwaltung. Allen unseren 
Spendern und Gönnern möchten wir bei 

Hubertusbläser Naturns
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dieser Gelegenheit unseren großen Dank 
aussprechen.
Im Dezember 2001 haben Wolfgang und 
Marianne Duschek unerwartet ihren Aus-
tritt erklärt. Doch mittlerweile waren Pe-
ter Pratzner, Willy Bonbizin und Heidi Re-
chenmacher eingetreten. Weiters sind in-
zwischen drei neue Hörner, gesponsert 
von der Sparkasse und der Raiffeisenkas-
se Naturns, angekauft worden.
Im Jänner 2002 wurde Willy Bonbizin zum 
neuen Obmann gewählt. Dieses Amt führ-
te er bis Jänner 2005 aus, als Martin Gor-
fer zum Hornmeister und Franz Leiter zum 
Obmann gewählt wurden.
Am 16. Juli 2006 konnten wir unser 10-
Jahr-Jubiläum feiern. Wir haben zu diesem 
Anlass ein Grillfest bei der Forsthütte am 
Naturnser Nörderberg organisiert und 
alle Jägerinnen und Jäger mit ihren Famili-
en dazu eingeladen. Unserer Einladung 
gefolgt sich auch zahlreiche Ehrengäste. 
Neben Landesobmann Robert Mair, Lan-
deshornmeister Pio Pescoller, die Musik-
lehrer Josef Hanny und Anton Stecher, 

Forst-Stationsleiter Luis Ratschiller und 
vielen anderen konnten wir auch unseren 
Bürgermeister Andreas Heidegger mit 
Gattin in unserer Mitte begrüßen.
Landeshauptmann Luis Durnwalder, der 
uns zu diesem Anlass einen Gamsab-
schuss im Domänengebiet spendiert hat-
te, konnte leider aus Zeitgründen nicht 
kommen und ließ sich entschuldigen.
Das Fest wurde musikalisch umrahmt von 
den Jagdhornbläsern, sowie den Alphorn-
bläsern von Naturns Hermann Wenter, 
Leo Platzgummer und Herbert Tribus. 
Nach reichlichem Essen und Trinken bei 
schönem Wetter ließen wir das Fest ge-
gen Abend zur Zufriedenheit aller ausklin-
gen.
Der Höhepunkt in unserer 10-Jahrestätig-
keit jedoch war mit Sicherheit der 15. Juni 
2003. Unsere Gruppe übernahm und or-
ganisierte damals das Südtiroler Jagd-
hornbläsertreffen. Unser damaliger Ob-
mann Willy Bonbizin übernahm die Ge-
samtorganisation, was ihm ausgezeich-
net und zur Zufriedenheit aller gelungen 

ist und weswegen wir von allen Seiten 
großes Lob erhielten. Doch nicht nur wir, 
sondern auch viele Naturnser Jäger und 
Jägersfrauen unterstützten uns tatkräftig, 
sei es durch die aktive Mitarbeit, doch 
auch durch die finanzielle Unterstützung 
bei der Verlosung.
Zur Zeit sind wir dabei eine neue Huber-
tus-Messe einzustudieren. Vorgesehen 
sind dabei drei Jagdhornbläser-Gruppen 
(Lana, Schenna und Naturns) mit Orgel 
und Pauken. Wir werden diese Messe 
heuer zu Weihnachten unter der Leitung 
von Prof. Ludwig Wilhalm aus Eppan in 
den Pfarrkichen von Schenna am 23.12., 
in Lana am 26.12. und in Naturns am 
30.12., jeweils zum Hauptgottesdienst 
aufführen. Wir wünschen uns gutes Gelin-
gen.
Im Jahr 2007 konnten wir drei neue Bläser 
dazugewinnen und wir sind zur Zeit eine 
10-Mann-Gruppe. Bei etwas mehr als 40 
Proben und ungefähr 20 Auftritten pro 
Jahr haben wir alle Hände voll zu tun. 
(Franz Leiter)

Krampus-Verein Naturns

Seit Ende des letzten Jahres haben sich 
mehrere Naturnser Jugendliche und Er-
wachsene mit einem Brauchtum ausein-
ander gesetzt, der seit jeher in Naturns 
besteht, wenn auch auf seine eigene 
Weise gepflegt wurde. Dem Brauch am 
sogenannten „Tuifl-Tog“. 
Begonnen hat alles im November 2006 
bei einem Krampus-Schaulauf in Auer an 
dem über 40 Gruppen aus Südtirol, Ös-
terreich und Deutschland teilnahmen.
Schnell begann man zu diskutieren ob 
man der Tradition des „Krampusses“ in 
Naturns nicht wieder frischen Wind ein-
hauchen könnte.
Erste Gespräche wurden noch vor Ort ge-
führt und man informierte sich über den 
Brauchtum und die verschiedene Figu-
ren der teilnehmenden Gruppen. Auch 
über die Herkunft der Masken und Felle 
wurden Informationen eingeholt. 
In Naturns angekommen zeigte sich, 
dass auch im Dorf reges Interesse zu die-
sem Thema bestand. Schon bald darauf 
wurde versucht aus „Gleichgesinnten“ 
eine Arbeitsgruppe zu bilden, welche 
sich zum Ziel setzte, eine im Dorf in den 
letzten Jahren vergessene Tradition neu 
aufleben zu lassen
Der „Krampus-Verein Naturns“ nahm 
erste Konturen an. Heute umfasst unser 
Team bereits 9 Vorstandsmitglieder und 
insgesamt 23 Mitglieder im Verein. 
Präsident: Markus Hochgruber 

Stellvertretender Präsident: Urban Kof-
ler 
Schriftführer: Thomas Gurschler 
Kassier: Markus Gamper 
Vorstandsmitglieder: Patrick Platzgum-
mer, Willy „Mizzi“ Platzgummer, Moritz 
Spiss, Martina Schweitzer, Kofler Stefan

Anfängliche Absprachen mit der Gemein-
de und den zuständigen Assessoren für 
Kultur und Vereine begeisterte diese so-
gleich und sie zeigten sich positiv ange-
tan von unserer Idee. Weitere Treffen 
sollten folgen um die Thematik zu vertie-
fen. Denn auch seitens der Gemeinde-
verwaltung war man interessiert den 5. 
Dezember nach dem Nikolaus-Spiel noch 
aufzuwerten. Vor allem mit Hilfe und der 
Koordination des Vereins scheinen sich 
so einige Interessen rund um das „Niko-
laus-Spiel“ verwirklichen zu lassen.
Einige der Punkte auf die man sich beid-
seitig einigte waren u.a. die Gestaltung 
des 5. Dezembers, des „Tuifl-Tog’s“ mit 
einer Ankündigung am frühen Nachmit-
tag. Als zweite öffentliche Tätigkeit des 
Vereins sollte dann im Februar 2008 bei 
einer größeren Veranstaltung der Winter 
in seiner traditionellen Form ausgetrie-
ben werden. Vieles ist noch genau zu de-
finieren, jedoch sei vorweg schon einmal 
gesagt, dass es in den nächsten Jahren 
keinen gewöhnlichen „Tuifl-Tog“ mehr 
geben wird. Leider bringt die Vereins-

gründung auch Regelungen und Vor-
schriften mit sich und so müssen wir be-
reits jetzt darauf hinweisen, dass heuer 
mit Sicherheit keine Jugendlichen unter 
16 Jahren am Umzug teilnehmen dürfen.
Ein besonderes Anliegen des Vereins ist 
es, dass sich alle Interessenten für den 
diesjährigen „Tuifl-Tog“, aus versiche-
rungs-technischen Gründen, innerhalb 1. 
November 2007 beim Krampus-Verein 
(Handy-Nr. 334 6724515 oder der e-mail 
Adresse: krampus_naturns@hotmail.
com) anmelden sollen.  Die Anmeldung 
verläuft dieses Jahr ausschließlich über 
den Krampus-Verein Naturns.
Wir hoffen alle auf ein großes Interesse 
am 5. Dezember und freuen uns Euch 
nach dem Nikolaus-Spiel überraschen zu 
dürfen. 

Besucht uns im Internet unter: www.
krampus-naturns.net.ms
(Thomas Gurschler)
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Das Institut für Musikerziehung wur-
de im Jahre 1977 mit einem eigenen 
Landesgesetz als autonome Körper-
schaft des Landes errichtet. Es konnte 
auf eine solide Basis im Bereich der 
musikalischen Förderung, besonders 
der Kinder und Jugendlichen, aufbau-
en, die das Südtiroler Kulturinstitut 
seit den frühen Sechziger Jahren ge-
schaffen hatte. Heute werden an den 
53 Schulstellen der 23 Musikschuldi-
rektionen knapp 15.000 Schülerinnen 
und Schüler, vorwiegend Kinder und 
Jugendliche, von über 350 Lehrperso-
nen unterrichtet. Die Musikschulen 
bieten ein breit gefächertes Angebot 
im Instrumental- und Vokalbereich, 
Theorieunterricht und Möglichkeiten 
zum gemeinsamen Musizieren. Das 
Institut für Musikerziehung mit seinen 
23 Musikschulen sieht sich einem Bil-
dungsauftrag verpflichtet, der im Ein-
klang mit dem öffentlichen Schulwe-
sen zu einem umfassenden Kultur- und 
Kunstverständnis beiträgt. Gerade im 
Bereich der „Zusammenarbeit mit der 
öffentlichen Schule“ versucht man 
durch Projekte und Vereinbarungen 
mit der Grund-, Mittel- und Oberschu-
le neue Wege im Rahmen der Schulre-
form zu gehen. Eine Musikschule hat 
natürlich im Leben einer Gemeinde ih-
ren festen und wichtigen Platz: zahl-
reiche Veranstaltungen verschiedens-
ter Art, Konzerte, Gottesdienstgestal-
tungen sowie soziales Musizieren sind 
ein wichtiger Arbeitsschwerpunkt im 
Laufe eines Schuljahres.
Seit dem Schuljahr 2005/06 wurde 
der Musikschuldirektion Naturns die 
Musikschule Schlanders mit Außen-
stelle Laas angegliedert. Der derzeiti-
ge Direktionsbereich verteilt sich auf 
sechs Schulstellen Naturns, Schnals, 
Latsch, Martell, Schlanders und Laas, 
und einer Schülerzahl von über 1200 
Musikschülern.
Die Musikschule Naturns trägt den 
Namen des verdienten Naturnser Bür-
gers „Josef Astfäller“, der in der Zeit 
von 1908 – 1956 als Lehrer, Organist 
und Chorleiter das kulturelle Leben 
von Naturns entscheidend geprägt 
hat. 
Im Jahre 1962 wurde als Zweigstelle 
von Schlanders der Musikunterricht in 
Naturns begonnen. Große Herausfor-
derungen, Entwicklungen und Neue-
rungen prägten das Leben der Musik-
schule in den letzten Jahren, die vom 
langjährigen und verdienten Schullei-
ter Josef Hanny entscheidend mitge-

staltet wurden. Die Schülerzahl wuchs 
von anfänglich 23 auf fast 400. Im Jah-
re 1997 kam die Außenstelle Latsch 
mit 280 Schülern und im Jahre 2004 
kam auch Schnals als Außenstellen 
von Naturns mit 70 Schülern dazu.
Im Jahre 2001 wurde der Neubau der 
Musikschule von Arch. Dr. Karl Spita-
ler (+ 2006) fertig gestellt und die Mu-
sikschule bekam ein neues und den 
Anforderungen entsprechend ausge-
stattetes Gebäude.
Das derzeitige Angebot an Unter-
richtsfächern geht von der musikali-
schen Früherziehung, Singen, Kinder-
chor, Blechblas- und Holzblasinstru-
menten, Streichinstrumente, Volks-
musikinstrumente bis hin zu beson-
deren Ensembles, wie unsere Jugend-
kapelle (Leitung: Helmuth Verdross), 
unser Schulorchester und der Musik-
Tanz-Theater Gruppe unter fachkundi-
ger, theaterpädagogischer Leitung 
von Petra Mayr, die in den vergange-
nen Jahren schöne und beeindrucken-
de Aufführungen präsentierten (u.a. 
„Am Himmel geht ein Fenster auf“ 
von Ulli Führe, „Die Rache der Igel“ 
von Mechthild von Schönebeck, „Le-
ben im All“ von Gerhard A. Meyer, 
„Max und die Zaubertrommel“ und 
die Eigenproduktion „Crying Fee-
lings“). 
Ein einzigartiges und sehr viel ver-
sprechendes Projekt wurde mit der 
wiedereröffneten Grundschule von 
Karthaus gestartet. Auf Initiative von 
Schulleiter Erwin Grüner und der Di-
rektion des Schulsprengels Naturns 
wurde eine „musikalische Akzentuie-
rung“ der Grundschule Karthaus er-
richtet. Im Rahmen der Schulreform 
wurde eine Konvention unterschrie-
ben, bei der Lehrpersonen der Musik-
schule den Musik-, Sing- und Instru-
mentalunterricht abdecken. 
Die Musikschule Schlanders/Laas 
wurde im Jahre 1962 gegründet und es 
wurden damals bereits Violine, Kla-
vier, Gitarre, Blockflöte sowie Holz- 
und Blechblasinstrumente unterrich-
tet. 
Unter dem langjährigen Schulleiter 
Erich Kuntner bekam die Musikschule 
ein vollständig neu renoviertes Haus, 
das dem ständig wachsenden Schü-
lerzustrom den nötigen Platz bot. Ein 
besonderer Verdienst von Erich Kunt-
ner war sicher die Anschaffung einer 
eigenen Unterrichtsorgel in der Mu-
sikschule, die von Orgelbauer Fran-
cesco Zanin mit 13 Registern im Jahre 

1999 gebaut wurde. Seither konnte 
zur Förderung des Organistennach-
wuchses im Vinschgau eine Orgelklas-
se mit derzeit 22 Orgelschülern aufge-
baut werden. Im Rahmen der Schulre-
form wurde auch mit dem Schulspren-
gel Laas eine Konvention zur Zusam-
menarbeit an der Grundschule 
Tschengls und der Mittelschule Laas 
getroffen. Derzeit laufen auch Gesprä-
che mit der Direktion des Realgymna-
siums Schlanders zur intensiven Zu-
sammenarbeit im Bereich des Instru-
mentalunterrichtes, bei einer eventu-
ellen Einführung eines musikalischen 
Zweiges am Lyzeum. (Stefan Gstrein 
Direktor) 

Die Musikschuldirektion „Unterer Vinschgau“

Max, junger Orgelschü-
ler an der Musikschule 
Naturns

Petra Mayr mit einer Musik/Tanz/Theater-Grup-
pe der Musikschule Naturns

Die neue Musikschule Naturns von Arch. Dr. Karl 
Spitaler

Unterrichtsorgel in 
der Musikschule Na-
turns
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Der Frauenchor „In Laetitia“ wurde 1996 
gegründet. Am Anfang bestand der Chor 
aus acht Mitgliedern, im Laufe der Zeit 
ist die Anzahl der Teilnehmerinnen ge-
stiegen und mittlerweile besteht der 
Chor aus siebzehn Sängerinnen unter-
schiedlicher Altersstufen.
Zum Repertoire des Chores zählen klas-
sische Literatur, Spirituals, Blues, Gos-
pels, Rock und Pop sowie Volksmusik 
und alte Schlager.
Der Frauenchor hat im Laufe der vergan-
genen Jahre bei verschiedenen kulturel-
len Veranstaltungen teilgenommen 
bzw. sie selbst gestaltet. Besonders er-
folgreich und beliebt waren dabei Ad-
vents- und Weihnachtskonzerte. Zu den 
besonders gelungenen Vorführungen 
gehören außerdem die Aufführung der 
Spiritualmesse „Body and Soul“ in ver-
schiedenen Kirchen Südtirols, einige 
Benefizkonzerte und die Teilnahme an 
mehreren Veranstaltungen des Südtiro-
ler Sängerbundes.
Der Frauchenchor hat mehrere Konzerte 
mit anderen Gastchören veranstaltet 
und Hochzeiten sowie Beerdigungen 
musikalisch mitgestaltet.
In Zusammenarbeit mit dem Tonstudio 

von Dr. Helmut Müller wurden verschie-
dene CDs von Konzerten bzw. Weih-
nachtsliedern produziert.
Der Frauenchor „In Laetitia“ bereitet für 
das kommende Frühjahr ein Konzert mit 
einem besonders ansprechenden The-
ma vor. Es handelt sich um Frauenlieder 
im Verlauf der verschiedenen Epochen, 
Stilrichtungen und Entwicklungen.
Die Sängerinnen in unserem Frauenchor 
sind:
Soprane: Karolina Kuppelwieser, Marle-
ne Lahner, Sabine Palla, Elfi Pircher, 
Anita Tappeiner, Klaudia Wolf;
Mezzosprane: Rosmarie Gamper, Moni-
ka Gruber, Rita Lahner, Anna Rechen-
macher, Linda Weithaler, Christine Wil-
halm;
Alte: Judith Gamper, Emma Fleisch-
mann, Tatiana Olivotto, Daniela Rieder, 
Rita Lanbacher;
Chroleitung: Norma Schaller Avogaro.
Bei dieser Gelegenheit bedanke ich 
mich bei allen Sängerinnen für ihren 
wöchentlichen Einsatz bei der Chorpro-
be. Das größte Lob gebührt wohl unse-
rer Chorleiterin Norma Schaller. Ihr un-
ermüdlicher Einsatz und ihre Liebe zur 
Musik sollten für jeden Einzelnen ein 

Ansporn sein. Ein Dankeschön auch für 
ihre Freundschaft.

„Mit anderen Menschen zu singen lehrt 
uns Harmonie, und das Zuhören erzeugt 
Emotionen.“ (Judith Gamper)

Frauenchor „In Laetitia“

Anlässlich des 25jährigen Bestandsju-
biläums des Amateurmaler-Vereins von 
Naturns fand heuer Ende August im 
Bürger- und Rathaus eine Ausstellung 
statt. Zur Zeit zählt der Verein 25 Mit-
glieder. Ungefähr die Hälfte davon wid-
met sich dem Töpfern, während sich 
die anderen dem Malen (Aquarellieren) 
verschrieben haben. Der Großteil der 
Hobbymaler kommt aus der Gemeinde 
Naturns, einige sind aus den benach-
barten Gemeinden dazugestoßen. Die 
Keramikgruppe wird seit ihren Anfän-
gen vom Kursleiter Hubert Piccolruaz 
aus Schlanders betreut. Seit über 20 
Jahren hat Herr Piccolruaz in vorbildli-
cher Weise wesentlich zur Entwicklung 
des Vereins beigetragen.
Die Gruppe der Aquarellisten stand 
viele Jahre unter der künstlerischen 
Anleitung der akademischen Maler 
Toni Hanny aus Naturns und Karl Gras-
ser aus Schlanders.
Seit einigen Jahren hat Herr Erich Ste-
cher aus Mals die Kursleitung der Mal-
gruppe übernommen.

Es ist das Verdienst sämtlicher Kurslei-
ter, dass bei allen Mitgliedern ein deut-
licher Fortschritt zu erkennen ist, wo-
bei jeder Kursteilnehmer trotz Förde-
rung seinen individuellen Stil beibe-
hält.
Alle zwei Jahre bekommen Freunde und 
Interessierte Gelegenheit, die Werke 
der verschiedenen Gruppen in einer 
Kollektivausstellung zu bewundern. An 
dieser Stelle gebührt der Gemeinde-
verwaltung ein großer Dank, die dem 
Verein unentgeltlich den Ausstellungs-
raum zur Verfügung stellt. Zudem un-
terstützt sie jährlich mit einem Beitrag 
die Abwicklung der ordentlichen Ver-
einstätigkeit.
Die Keramikgruppe verfügt seit der 
Gründung über einen vereinseigenen 
Brennofen, dessen Ankauf die Raiffei-
senkasse mit einem ansehnlichen Son-
derbeitrag unterstützt hat.
Keramikkurs: jeweils von November 
bis Ende Februar
Aquarellkurs: jeweils von März bis Mit-
te Juni (Gottfried Spechtenhauser)

25 Jahre Amateurmaler-Verein
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Die „Pichl-Böhmische“ hat ihren An-
fang in der Geburtstagsfeier des Alfons 
Hanny, am 20. April 1995. Alois Trenk-
walder (1934-2005) hat als eingelade-
ner Gast andere ebenfalls zu dieser 
Feier geladene, ehemalige Mitglieder 
der Musikkapelle Naturns bewogen, 
Alfons mit einem musikalischen Ständ-
chen zu überraschen. 
Es waren dies: der Genannte, Luis 
Gapp, Josef Ladurner, Rudolf Schnitzer, 
Hermann Gapp und Josef Pircher. Et-
was holperig soll es schon geklungen 
haben, was Wunder, da alle bis auf 
Alois Trenkwalder vor 27 Jahren von 
der Musikkapelle ausgetreten sind, 
bzw. nicht mehr musiziert haben.
Alfons hat sich dann am 20. Mai 1995 
für diese Überraschung mit einer Ma-
rende auf dem Pichlhof, seinem ehe-
maligen Heimathaus bedankt. Dabei 
war auch Hermann Wenter eingeladen, 
der bei der Besorgung der alten „Böh-
mischen-Büchlen“ und einiger Instru-
mente behilflich war. Anlässlich dieser 
Marende hat Alfons den Satz gesagt: 

„Bleibt beinånder und låßt mi mit-
spieln.“
Das weitere Geschehen dieser nun-
mehr 12 Jahre währenden Musizierge-
meinschaft ist in der Festschrift „150 
Jahre Musikkapelle Naturns 1856-
2006“ eingehender nachlesbar.
Im Jahre 2007 hat die „Pichl-Böhmi-
sche“ bei 22 Anlässen ihre Weisen vor-
getragen. Davon seien besonders er-
wähnt:
Kurzkonzert zum Josefitag auf dem Kir-
chplatz;
Einweihung der neuen Brücke in 
Plaus;
Namenstagfeier aller Südtirolerinnen 
namens Margarethe auf Schloss Tirol;
Musikfest in St. Walburg/Ulten;
Kirchweihfest der Pfarrgemeinde Na-
turns.
Geplant sind noch: Törggelepartie, ein 
Auftritt im Advent und das Neujahran-
spielen auf dem Sonnenberg (heuer 
zum 10. Mal).
Es sei der Wunsch geäußert: Möge die-
se Gemeinschaft noch mehrere Jahre 

bestehen und durch die Musik viele 
MitbürgerInnen in und um Naturns er-
freuen. (Hermann Wenter)

Die Volkstanzgruppe Naturns hat das 
Ziel alte Tänze und Bräuche zu pflegen. 
Seit ihrer Gründung im Jahr 1960 heben 
es sich viele Tanzbegeisterte zur Aufga-
be gemacht, diese zum Großteil Tiroler 
Volkstänze zu erhalten. Es handelt sich 
dabei vorwiegend um einfache Formen, 
die von vielen Paaren getanzt werden 
können. Bei einigen Tänzen erfordert es 
dagegen viel Übung und mehrere Pro-
ben, bis alle Figuren richtig eingelernt 
sind. Diese werden hauptsächlich bei 
verschiedenen Feiern und Festen wie 
Muttertag, Erntedank, Hochzeiten usw. 
aufgeführt. 
Auch bei den traditionellen Besuchen 
im Altersheim oder bei Volksmusikver-
anstaltungen möchten wir die Tradition 
des Volkstanzes lebendig erhalten. 
Das Treffen anderer Volkstänzer bei Be-
zirks- und Landesveranstaltungen ist 
immer wieder eine Gelegenheit, die 
Freude am Tanzen mit ihnen zu teilen. 
Da die ehrenamtliche Tätigkeit von allen 
Mitgliedern viel Einsatz und Fleiß erfor-
dert, sind Kameradschaft und Gesellig-
keit in der Gruppe sehr wichtig. Deshalb 
wird das Vereinsleben immer wieder mit 
sportlichen Aktivitäten oder gemeinsa-
men Ausflügen aufgelockert. (Peter 
Gorfer)

Volkstanzgruppe Naturns

Pichl-Böhmische

Brücken-Einweihung in Plaus

Kirchweihfest in Naturns 
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Im Februar 2007 konnte der von 
Grund auf sanierte und erweiterte 
Pfarrsaal mit der Komödie „Der ein-
gebildete Kranke“ wiedereröffnet 
werden. Damit ist ein lang ersehnter 
Wunsch der Volksbühne Naturns in 
Erfüllung gegangen und wir können 
beruhigt in die Zukunft blicken. Der 
Pfarrsaal ist seit 1956 die Spielstätte 
für das Theater in Naturns. Die Titel 
der Theaterstücke zeigen auch die 
Vielfalt auf, von „Es läuten die Glo-
cken „ zu „Höher geht’s nimmer“ bis 
hin zu „Gefangen in maurischer Wüs-
te“ und „Das goldene Kalb.“ 
Nach einer längeren Pause spielte 
man 1975 wieder Theater. Aufgeführt 
wurde die Kriminalkomödie „Gans-
terjagd am Moserhof“. Ende der 70-
er Jahre fand eine neue Gruppe von 
Theaterspielern zusammen, die zum 
Teil heute noch oder wieder im und 
um den Theaterverein tätig sind. In 
den letzten 30 Jahren wurden ver-
schiedenste Theaterstücke aufge-
führt. Neben Schwänken, volkstüm-
lichen Stücken und Komödien wie 
„Alles Komödie“(1978), „Der Dorf-
teufel“ (1986), „Der Hochstapler 
(1990), „Hier sind Sie richtig“ (1994), 
„Play On“(2001) gab es auch sozial-
kritische Stücke „Stinkwut“(1991) 
und Märchen wie der „Der König in 
der Kiste“(1980) und „Der Froschkö-
nig“ (1992). Nicht zu vergessen die 
Kriminalstücke, welche mehr als ei-
nen Zuschauer an den Stuhl gefes-
selt haben z.B. „Ein Inspektor 
kommt“(1985) oder „Ein Fremder 
klopft an“ (2003).
Das Kinder und Jugendtheater wird in 
Naturns besonders seit der Zusam-
menarbeit mit der Musikschule Na-
turns gepflegt. Seit dem Jahr 2000 
sind nun bereits mehrere Stücke zur 
Aufführung gelangt, von Heinrich 
Hut (2000) bis zu „Max und die Zau-
bertrommel“ (2007). Seit 1982 wird 
im Bürger- und Rathaus jährlich in 
Zusammenarbeit mit der „Eine-Welt-
Gruppe Naturns das Naturnser Niko-
lausspiel aufgeführt. 
In den letzten Jahren gab es auch ei-
nige zusätzliche besondere Höhe-
punkte in der Tätigkeit und zwar die 
Aufführung des Singspiels 
„S’Goldwasserle“ , „Der Tunnel“ und 
die Operette „Stich ins Tiroler Herz“ 
– jeweils Gemeinschaftsproduktio-
nen von Heimatpflegeverein, Kir-
chenchor, Musikkapelle Naturns 
bzw. Musikfreunde Meran und Volks-
bühne Naturns. (Theo Mair)

Rückblick auf das Theatergeschehen in Naturns

1967 Gefangen in maurischer Wüste  1968 Das entweihte Haus

1980 Der König in der Kiste 1981 Die Welt geht unter

1982 Der Tag an dem der Papst gekidnappt wurde 1985 Ein Inspektor kommt

1992 Froschkönig 1998 Prinzessin Pfiffigunde

1999 Acht Frauen 2000 Nikolausspiel Weltbilder

2004 Nikolausspiel Wie Nikolaus einen Gehilfen fand 2003 Der Tunnel (Theo und LH Durnwalder)
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Vor zwölf Jahren wurde der Heimatpfle-
geverein Naturns-Plaus gegründet. Da-
mals zählte der Verein 45 Mitglieder, 
heute sind es etwa 170.
Die Erhaltung der Heimat mit all seinen 
unverzichtbaren Werten hat sich der 
Verein zum Ziele gemacht. Heimat ist 
ein hohes Gut, das dem Menschen 
Wohlbefinden, Schutz und Geborgen-
heit schenkt. Im Zeitalter der Globalisie-
rung brauchen wir Heimat mehr denn je, 
niemand kann darauf verzichten.
Ohne Heimat ist Glück nicht möglich. 
Viele tausend, kleine und große Dinge 
machen Heimat aus; die Vielfalt ist nicht 
zu überschauen: da ist die alte Weide 
am Bach, der Nussbaum vor dem Haus, 
der einfache Bildstock am Wegrand, der 
stattliche Bauernhof am Sonnenhang, 
der plätschernde Dorfbrunnen, das ver-
traute Geläute vom Kirchturm, das ba-
rocke Altarbild, die festliche Tracht und 
vieles, vieles mehr!
In der folgenden Auflistung haben wir 
unsere bisherige Tätigkeit kurz zusam-
mengefasst.
Bei der Durchsicht der sehr unterschied-
lichen Bereiche, entdecken wahrschein-
lich auch Sie das eine oder andere Betä-
tigungsfeld, wo Sie Ihre Hilfe und Mitar-
beit einbringen könnten. Dazu laden wir 
Sie sehr herzlich ein.

Schließlich dürfen wir Ihnen allen, aber 
vor allem der Gemeinde, der Pfarrei, 
dem Land und der Raiffeisenkasse für 
die wohlwollende Unterstützung dan-
ken. (Josef Pircher)

Partnerschaft mit Bayrischzell: 
Volksmusikfest in Naturns, Gaufest in 
Bayrischzell 1998, Wendelstein, Part-
nerschaftsbaum, Bayrisch-Südtiroleri-
scher Heimatabend in Naturns 

Restaurierungen:
Egger-Platzermühle im Melstal, Plaus, 
Bubenfahne (Bauernjugend), Mädchen-
fahne, Gott-Vater-Bildstöckl, Knöttler-
kapelle, Gemeindetrichele, Traghimmel 
und Festornat, St.-Josef-Prozessions-
statue, Frauenfahne (Kath.-Frauen-Be-
wegung), St. Laurentius-Ruinen (Tro-
ckenmauer), Bild vom „Guten Hirten“, 
St.-Zeno-Prozessionsstatue, Brander-
kapelle, Marterle des Josef Pratzner, 
Waalerhütte, St.-Josef-Statue in der 
Pfarrkirche, Kalkofen bei Leachn auf 
dem Pirchberg (Plaus), Wegkreuz bei 
der Tschirlanderbrücke, Wegkreuz im 
Vormazontal, Bischof hl. Martin, am 
Hochalter der Pfarrkirche, Barocke Ka-
seln (Messgewänder) der Tschirlander 
Kirche

Forschungsarbeiten - Transcriptionen:
68 Höfechroniken in Naturns und Plaus, 
Pfarrarchiv (Transcription und Ordnen), 
Urkunden im Gemeindetrichele, Flug-
zeugabsturz 1945 im Melstal – Gedenk-

Heimatpflegeverein Baustein für das Heute und Morgen

Jahr Kulturfahrten Herbstwanderungen

1996 Fersental Latschanderwaal

1997 Rattenberg, Kramsach Stachelburg, Peter-Mitterhofer-
Museum

1998 Krippeleschaugn in Axams 
Überetsch, Hocheppan

Schloss Hochnaturns, Tum/Stein

1999 Stams, Stubaital Burg Dornsberg

2000 Deutschnonsberg 
Landesausstellung Beseno 
Krippeleschaugn in Thaur

Knöttlerkapelle, Spölerloch

2001 Volkskundemuseum Dietenheim Schloss Juval

2002 Tartscherpichl, Müstair Unserfrau, Karthaus

2003 Latzfons, Kloster Säben St. Peter, Schloss Tirol

2004 Serfaus 
Bayrischzell

Hippolyt, Tisens

2005 Verona (St. Zeno u. St. Prokulus) 
Städt. Museum Meran (Fasten-
krippe) 
Passionsspiele in Thiersee

Lahnersäge in Ulten

2006 Innichen und Sexten St. Leonhard/Pass.: Gandellen-
weg und Sandwirt

2007 Altenburg/Kaltern, Margreid und 
Entiklar

Laas: St. Sisinius und Steinmetz-
schule
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tafel und Ringübergabe (Plaus), Bear-
beitung der Fotoglasplatten des Alexan-
der Lanpacher aus den 20er u. 30er 
Jahren (ca. 300 Stück), Herausgabe des 
Büchleins „Sagen und Bräuche in Na-
turns und Umgebung“ von Maria Fliri 
Gerstgrasser

Landschaftspflege:
Höfergasse in Tabland in Zusammenar-
beit mit Gemeinde und Forstbehörde, 
Anbringung der Flurnamen-Tafeln: Pat-
leideregger-Kirchweg, Tschirlander-
Gassen und Schnatzeregger-Kirchweg 
(in Vorbereitung)

Vorträge:
Georg Hörwarter, Dr. Peter Ortner (Hei-
matpflege in Südtirol), Linde Menardi 
(Tracht), Erika Hubatschek (Leben der 
Bergbauern), Dr. Bernhard Lösch (Orts-
bildgestaltung in Staben), Film „HEI-
MAT“, Tabland vor 100 Jahren (Dorf-
brand 1899), Arch. Bernhard Lösch, 
Arch. Wolfgang Piller und Gianni Bodini 
(Ensembleschutz)

Feiern: 
Patrozinium des hl. Prokulus am 9. 
Dezember, zwei Ultnertreffen, Puste-
rertreffen, Jubiläumsfeier 2000 
(Volkstanzgruppe, Pichl-Böhmische 
und Heimatpflegeverein), „Tirol isch 
lei uans“, (2005 als Benefizveranstal-
tung für Pfunds), Erntekrone, Volks-
musikkonzerte 2004 und 2005, 50 
Jahre Gipfelkreuz auf der Kirchbach-

spitze und Kalendervorstellung 2005, 
Aufwertung des Josefitages in Zusam-
menarbeit mit dem Kirchenchor und 
der Pichl-Böhmischen, Patroziniums-
feier bei der St.-Anna-Kapelle auf 
Platzgumm, Mariensingen in Staben, 
September 2007

Ausstellungen:
Wegkreuze und Bildstöcklen (in Zusam-
menarbeit mit der Mittelschule), Archi-
tektur im Spannungsfeld zwischen Tra-
dition und Moderne, Sebastian Schlögl, 
Winklerwast, Gianni Bodini: Impressio-
nen aus dem Vinschgau, Wilhelm Stadt-
lander: Bäuerliche Lebensräume - Eg-
gerhof-Dokumention (Plaus)

Zusammenarbeit mit anderen Instituti-
onen und Vereinen:
Das Leben am Dorfmairhof (Grundschu-
le), Die Verarbeitung der Schafwolle 
(Grundschule), Volksmusikförderung 
(Südtiroler Volksmusikkreis und Institut 
f. Musikerziehung), Weihnachtskarten 
Altarkrippe von Josef Wengenmayr 
(Pfarre Naturns), Singspiel 
„s’Goldwasserle“ (Volksbühne, Chor 
u.a.), Operette „Stich in Tirolerherz“ 
(Volksbühne, Chor u.a.), Erhaltung des 
historischen Gebäudes „Altersheim“, 
Pflege der Tracht, Erhaltung der Flurna-
men (Bürgerversammlungen 2004 und 
Buchvorstellung 2006), Naturnser Fa-
sching 2007 (Saaldekoration), 150 Jahr-
feier der Musikkapelle: Beteiligung am 
Festumzug

In Planung:
Kirchplatzgestaltung (Priestergräber) 
bei der Pfarrkirche, Laurentiusruinen: 
Erhaltung für die Zukunft (Pflege des 
umliegenden Grundstückes), Kirchen-
führer sämtlicher Kirchen und Kapellen 
in Naturns und Plaus, Fahrt zu den Pas-
sionsspielen in Erl/Tirol, Veröffentli-
chung einer Dokumentation über die 
Seilbahnen in Naturns und Umgebung 
(Adolf Fliri), Fahrt zum Wampelereiten 
(Fasnachtsbrauch in Axams), Weih-
nachtskarte (Krippe am Hochaltar mit 
den hl. 3 Königen), Veranstaltungen 
zum Gedenktag an die Feuersbrunst 
1883 in Kompatsch (April und Juni 
2008), Beteiligung an der 125-Jahrfeier 
des Trachtenvereines Bayrischzell

Gründung und Vorstandsmitglieder
Folgende Personen haben seit der Grün-
dung im Vorstand mitgewirkt: Josef Pir-
cher (Obmann), Hermann Wenter (Ob-
mannstellvertreter) Heinrich Koch 
(Schriftführer), Heinrich Kainz (Kassier), 
Beiräte: Maria Gerstgrasser geb. Fliri, 
Walter Lesina-Debiasi, Peter Gorfer sen., 
Hermann Fliri (Lint) Franz Fliri, Alois Lai-
mer, Johanna Gapp geb. Weithaler; als 
Vertreter der Bauernjugend: Hannes Els-
ler, Gottfried Höllrigl, Walter Schnitzer, 
Michael Kaufmann; als Vertreterinnen 
der Bäuerinnen-Organisation: Christa 
Gruber geb. Klotz und Anita Klotz geb. 
Rainer. Zu besonderen Projekten wurden 
auch Mitarbeiter aus den Fraktionen mit 
einbezogen. (Hermann Wenter)

Kichenchor Tabland-Staben

An einem kühlen Novemberabend im 
Jahr 1983 kam ein kleines Grüppchen, 
etwa ein Dutzend Personen, in der al-
ten Schulstube unter der Leitung von 
Josef Pircher zu einem ersten Gespräch 
über die eventuelle Gründung eines 
Chores in der Fraktion Staben zusam-
men. Am 25. November fand die erste 
Probe mit 17 Sängerinnen und Sängern 
statt. Der Kirchenchor von Tabland war 
geboren. Der Chorleiter sollte die Sän-
gerinnen und Sänger nur in der An-
fangszeit begleiten, bis eine definitive 
Leitung gefunden werden könnte. Sieg-
fried Müller übernahm die Funktion 
des Obmannes.
Am 8. Jänner 1984, am Dreikönigstag, 
fand der erste Auftritt statt. In den fol-
genden Jahren trat der Chor vor allem 
bei den kirchlichen Feierlichkeiten auf: 
zu Ostern, am Tablander Kirchtag, zu 
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Weihnachten usw. 
In den Jahren 1990 und 1991 war der 
Chor etwas weniger aktiv. Die Anwer-
bung neuer Mitglieder in Tabland und 
in Staben erwies sich als taktisch klu-
ger Schachzug. Der Kirchenchor Tab-
land-Staben war geboren. Um diesen 
Neuanfang machten sich vor allem Ma-
rianne Kaserer in Tabland und Erika 
Hell verdient. Josef Pircher war nach 
wie vor als Chorleiter dabei, Erika Hell 
übernahm 1992 die Funktion der Ob-
frau.
In den darauf folgenden Jahren wuchs 
die Anzahl der Sängerinnen und Sän-
ger an, pendelte sich im Laufe der Zeit 
dann bei 22 – 24 ein. Die Auftritte ver-
teilten sich nun auf beide Fraktionen 
mehr oder weniger gleichmäßig. Zu 
den Auftritten an den kirchlichen Fest-
tagen kamen zahlreiche weltliche Auf-
tritte hinzu.
Im Jahr 1996 wurde die erfolgreiche 
Tradition des Frühlingssingens begon-
nen, die Jahr für Jahr wiederholt wurde 
und zum fixen Bestandteil des kultu-
rellen Lebens der beiden Fraktionen 
wurde und immer noch ist. 
Im Dezember 2001 schlug der Chorlei-
ter Josef Pircher vor, die Dorfgemein-
schaften mit einem Adventsingen zu 
überraschen. Auch aus dieser Initiative 
wurde eine Tradition, das Advents- 
bzw. Weihnachtssingen gehört zu den 
Fixpunkten im Teamkalender des Cho-
res.

Aus einer anfänglich nur vorüberge-
henden Begleitung der Sängergemein-
schaft ist nun schon bald ein Viertel-
jahrhundert geworden. Immer wieder 
hat Josef Pircher es geschafft, die Rou-
tinen zu durchbrechen, die Sängerin-
nen und Sänger mit der unterschied-
lichsten Literatur zu konfrontieren, sie 
nicht einrosten zu lassen, sie dabei zu 
fordern ohne sie zu überfordern. Er hat 
immer wieder Programme zusammen-
gestellt, die abwechslungsreich waren 
und doch dem Chor entsprachen. Er 
hat ihm mannigfaltige Gelegenheiten 
geboten, sein Können an die Frau/den 
Mann zu bringen, bei Konzerten mit 
dem Kirchenchor St. Zeno von Naturns, 
mit der Musikkapelle von Naturns, mit 
verschiedenen Chören in den verschie-
densten Konstellationen, bei Auftritten 
in benachbarten Gemeinden, in Levico 
Terme, in Wien usw.

In diesen 25 Jahren ist in den beiden 
Fraktionen auch gesellschaftspolitisch 
Einiges geschehen, an dem Josef Pir-
cher nicht ganz unbeteiligt war. Hier 
soll nur an die Anschaffung der Orgeln 

in Tabland und 
Staben erinnert 
werden, an sein 
Engagement bei 
der Restaurierung 
der St. Nikolaus-
kirche in Tabland, 
an seine Bemü-
hungen um die Re-
novierung der 
Liebfrauenkirche 
in Staben, an die 
Erhaltung kultur-
g e s c h i c h t l i c h e r 
Stätten usw. 

Im nächsten Jahr 
feiert die Sängergemeinschaft ein gro-
ßes Jubiläum. Zwei kleine Fraktionen 
haben es geschafft, einen Kirchenchor 
am ins Leben zu rufen und halten. Die 
Chormitglieder sind gekommen und 
gegangen, nur Lydia Mair und Leo 
Platzgummer sind von Anfang an da-
bei, der Chorleiter hat das Kind gebo-
ren und großgezogen. Möge er dem 
Chor noch lange erhalten bleiben. (Fer-
dinand Patscheider)



GEMEINDEBLATT NATURNS  |  Sonderausgabe November 2007 31

Beim Durchblättern alter Zeitungen 
habe ich dazu interessante Artikel ge-
funden, die ich auszugsweise wieder-
geben möchte. Wie wir sehen werden, 
hängen August Kleeberg und indirekt 
das Schloss Hochnaturns eng mit der 
St. Prokuluskirche zusammen. 

Der Volksbote vom 5. September 1929:
„Es hat großes Aufsehen erregt, als es 
vor etlichen Jahren hieß, dass in der 
kleinen, abseits gelegenen, verlasse-
nen Prokuluskirche irische Fresken ent-
deckt worden seien. Fresken solcher Art 
glaubte man auf dem europäischen 
Festlande kaum mehr zu finden.“ 

Dolomiten vom 4. Juli 1931:
„Wer das obere Etschtal durchstreicht, 
der kann die große Zahl altertümlicher 
Kirchlein nicht übersehen. Zu diesen ge-
hören besonders das uralte Kirchlein St. 
Prokulus in Naturns und das karolingi-
sche St. Benedikt-Kirchlein bei Mals, bei-

de mit dem Benediktinerorden verbun-
den. Vom Benediktiner P. Kornel Kniel er-
schien nun ein trefflicher Aufsatz mit Il-
lustrationen über die vorkarolingischen 
Wandmalereien der Prokuluskapelle. Die 
erste grundlegende Arbeit darüber liefer-
te im Jahr 1924 August Kleeberg, Besitzer 
des Schlosses Hochnaturns.

In einem von der Landstraße aus sich 
sanft erhebenden Dorfteil liegt das Pro-
kuluskirchlein, von der gut restaurier-
ten Burg Hochnaturns überragt. Das 
Prokulus-Kirchlein ist ein einfacher, 
viereckiger Bau mit spitzem Giebeldach 
aus Holzziegeln. Die untere Außenseite 
gegen die Straße zieren zwei Reihen 
prächtiger, farbenreicher Bilder in der 
Gotik des ausgehenden 14. Jahrhun-
derts. Der Friedhof wurde am 16. Okto-
ber 1638 geweiht.

Jedenfalls trat dieses früher unbeachte-
te Prokuluskirchlein in die Zeit eines so 

einzigartigen Ruhmes ein und tritt unter 
den nicht wenigen Kirchen des Etschge-
bietes, an erste Stelle. Msgr. Direktor 
Dr. Holzer erklärte vor einer Versamm-
lung in Naturns schon am 11. Jänner 
1923, dass diese Gemälde in ihrer Art 
einzig in der Welt bestehen. Beiträge 
zur Erhaltung des erneuerungsbedürfti-
gen Kunstkirchleins nimmt Herr August 
Kleeberg in Hochnaturns im Namen der 
„St. Prokulus-Bruderschaft“ dankbar 
entgegen.“

Das Kleinod St. Prokulus in Naturns

Die Prokuluskirche um 1930 (von Postkarte ent-
nommen)

Der große Unterschied zwischen der 
Prokuluskirche und dem Prokulusmu-
seum liegt darin, dass in der Kirche die 
alten Wandmalereien aus dem frühen 
Mittelalter und aus der Zeit der Gotik zu 
bewundern sind, also was oberhalb der 
Erde ist und im Museum vorwiegend, 
was lange Zeit unter der Erde verborgen 
war und stellt daher eine sinnvolle und 
folgerichtige Ergänzung dar. 
Der Wissenschaftler, der sich mit der 
Entstehung und Entwicklung des Men-
schen befasst, ist mit den heutigen mo-
dernen Hilfsmitteln imstande an den 
Knochen festzustellen, in welchem Alter 
der Mensch gestorben ist, an welchen 
Krankheiten er litt, ob er eines gewalt-
samen Todes gestorben oder einem Un-
fall zum Opfer gefallen ist, oder aus wel-
cher Zeit das Skelett stammt. 
Ausführlich wird auf die Opfer der Fleck-
fieberepidemie, der so genannten Pest, 
im Jahr 1636 eingegangen, die in St. Pro-
kulus bestattet wurden. 135 Menschen 
aus Naturns sind dieser Krankheit zum 
Opfer gefallen. Wegen der Ansteckungs-
gefahr wurden diese Toten außerhalb 
des Dorfes bestattet und nicht im Fried-
hof an der St. Zeno Pfarrkirche. 
Durch aufgefundene Fundamentreste 
konnte festgestellt werden, dass dort 
zuerst ein Wohnhaus stand, wir sind ja 

nahe an der Via 
Claudia Augusta, 
dieses im 6. Jahr-
hundert abbrann-
te und auf diesen 
F u n d a m e n t e n 
dann die Proku-
luskirche gebaut 
wurde. Bereits im 
7. Jahrhundert 
wurden hier die 
Toten bestattet.
Das Museum wur-
de 2006 eröffnet 
und hat im Ver-
gleich zum Vorjahr einen zufriedenstel-
lenden Zuwachs an Besuchern. Es wird 
im nächsten Jahr in den meisten Reise-
führern aufscheinen und sollte so von 
den Busunternehmern vermehrt aufge-
sucht werden. Damit könnte die Besu-
cheranzahl weiter gesteigert werden.
In vier Kurzfilmen, bei denen einige Na-
turnser Bürgerinnen und Bürger mitwir-
ken, wird auf die Zeitepochen Spätanti-
ke, Frühmittelalter, Mittelalter und die 
Pestzeit eingegangen.
Das Museum ist anschaulich bebildert 
und beschriftet, so dass man auch ohne 
Führung auskommt, wenn man sich die 
Zeit nimmt, alle Texte in Ruhe zu lesen. 
Für die Besucher haben wir ein Buch 

aufliegen, in das jeder seine Eindrücke 
und Empfehlungen eintragen kann. Die 
Kommentare sind durchwegs sehr posi-
tiv, manchmal geradezu euphorisch.

Das Prokulus Museum
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Der Verein wurde nach einer intensiven 
Vorbereitungsphase im Jahre 2006 ge-
gründet, um folgende Ziele besser er-
reichen zu können.

•	 Einheitliche Präsentation der St. Pro-
kulus-Kirche und des Prokulus-Mu-
seums, sowohl Einheimischen als 
auch Gästen 

•	 Einräumen eines angemessenen 
Stellenwertes des Prokulus-En-
sembles in der Südtiroler Kultur- und 
Museumslandschaft

•	 Ansprechen möglichst vieler Interes-
sensgruppen (Einheimische, Gäste, 
Fachleute usw.), um ihnen den un-
schätzbaren Wert des Naturnser Kul-
turgutes „Prokulus“ näher zu brin-
gen. 

•	 Fachkundige Betreuung der Besu-
cher der St. Prokulus-Kirche und des 
St. Prokulus-Museums

•	 Organisieren von Veranstaltungen 
und Festen, die in den kulturge-
schichtlichen Rahmen passen und 
die zur Förderung der „Prokulus-Kul-
tur“ beitragen

•	 Sammeln der wissenschaftlichen Do-
kumentationen zu Prokulus

Nach dem mittlerweile fast zweijähri-
gen Bestehen des Vereins kann mit Ge-
nugtuung gesagt werden, dass die Ar-
beit vielfältig war und der Verein durch 
das Zusammenspiel aller Beteiligten auf 
zwei erfolgreiche Arbeitsjahre zurück-
blicken kann.
Umso mehr war es den Verantwortli-
chen wichtig, im laufenden Jahr wieder 
einige Schwerpunkte umzusetzen, die 

hier kurz aufgelistet werden sollen:

Wissenschaftliche Forschung:
•	 Zusammenarbeit mit Prof. Nicolai 

und seinen Studenten von der Uni-
versität Bern, um auf dem letzten 
Stand der internationalen Wissen-
schaft und Forschung um Prokulus 
zu sein

•	 Wissenschaftliche Erkenntnisse in 
Ausstellungsdidaktik einfließen las-
sen

•	 Sammeln von Literatur und Veröf-
fentlichungen um Prokulus 

Öffentlichkeitsarbeit:
•	 Sensibilisierung der lokalen Bevölke-

rung für das einzigartige Kulturgut 
Prokulus

•	 „Tag der offenen Tür“ anlässlich des 
Internationalen Museumstages im 
Mai

•	 Beteiligung an der „Langen Nacht der 
Museen“

•	 Nachtführungen in Kirche und Muse-
um

•	 Veranstaltung mit Frau Gerstgrasser 
Maria: „Geschichten und Sagen um 
Prokulus“ mit musikalischer Umrah-
mung und Vorstellung des neuen Mu-
seumskurzführers von Christian Ter-
zer (100 Besucher)

•	 Museumsnachmittage für Kinder
•	 Ansprechen neuer Zielgruppen 

(Schulen, Senioren, Vereine, Betrie-
be)

•	 Presseaussendungen und Inter-
views in verschiedenen Medien, um 
in der Öffentlichkeit stets präsent 
zu sein

Kooperationen:
•	 Gedankenaustausch mit anderen 

Museen
•	 Zusammenarbeit mit der Öffentlichen 

Bibliothek und örtlichen Vereinen
•	 Zusammenarbeit mit Schulen
•	 Zusammenarbeit mit Kunst- und Kul-

turführern

Weiterbildung:
•	 Weitere Schulung der Mitarbeiter 

und somit Verbesserung der Dienst-
leistung

Verbesserungen:
•	 Anpassungsarbeiten der Inhalte des 

Museums an neue wissenschaftliche 
Erkenntnisse

•	 Verschiedene Verbesserungsarbei-
ten an der Struktur und deren Inhal-
ten

•	 Herausgabe eines Museumsführers
•	 Aufwertung des Museumsshops 

durch neue Produkte
•	 Verbesserung und Aufwertung der 

Homepage
•	 Bessere Beschilderung der Struktu-

ren für Besucher von außen

Der Prokulus-Kulturverein

1895 kam Herr Georg Haas nach Naturns 
und hörte, dass Hochnaturns, zwecks 
Gewinnung wertvollen Baumaterials, vor 
dem Abbruch stand. Ohne langes Besin-
nen ging er auf das Kaufangebot ein und 
rettete die Burg für Naturns. Die teuren 
Renovierungsarbeiten überstiegen 
wahrscheinlich seine finanziellen Mög-
lichkeiten. Deshalb bot er das Schloss 
1913 zum Verkauf an, und der neue Besit-
zer der Burg war August Kleeberg. Dieser 
war ein Burgenliebhaber und war eben-
falls, wie 18 Jahre zuvor Herr Georg Haas, 
auf einer Wanderung durch den Vin-
schgau und ohne langes Besinnen ging 
er auf das Kaufangebot ein. 

Kleeberg widmete sich mit Begeisterung 
der Geschichtsforschung und verfasste 
viele wissenschaftliche Abhandlungen, 
und ganz besonders über die Prokulus-
kirche, die in der Kulturzeitschrift „Der 
Schlern“ veröffentlicht wurden.
Wie in der folgenden Zeitung „der Burg-
gräfler“ zu lesen ist, trat er auch für an-
dere Belange zum Wohle der Bevölke-
rung von Naturns ein.
Der Burggräfler vom 17. November 1921: 
„In der schönen Veranda beim „goldenen 
Kreuz“ wurde das Festmahl abgehalten. 
Ein Herr der Genossenschaft, welcher 
krankheitshalber verhindert war, wurde 
von allen anwesenden Gästen sehr ver-

Wer war August Kleeberg?
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misst, und zwar die leitende Seele der 
Elektrifizierung, Herr August Kleeberg. 
Es muss hervorgehoben werden, dass 
sich Herr Kleeberg zur Erreichung dieses 
Zieles große Verdienste erworben und 
seine reichen Kenntnisse und große Er-
fahrung, als ehemaliger Direktor großer 
Gesellschaften von Berlin, in den Dienst 
der guten Sache gestellt hat.“ 
(Das Elektrizitätswerk in Naturns war 
1910 fertig gestellt worden, 11 Jahre später 
erhielt Naturns den elektrischen Strom).
Ich erinnere mich noch gut an August 
Kleeberg. Er kam immer in Begleitung 
seiner Frau in die Kirche. Der erste rech-
te Betstuhl war den Gottesdienstbesu-
chern von Hochnaturns vorbehalten. 
Kleeberg zog dann nach Algund, wo er 
1956 starb und auch dort begraben 
liegt. 
Im Schlern von 1931 habe ich auf den 
Seiten 217 und 219 folgendes gefun-
den: 
„Auch die von seinem Vorgänger Haas 
begonnene und damals für die Dorfge-
meinde bahnbrechende Arbeit zur He-
bung des zum Schloss gehörenden aus-
gedehnten Grundbesitzes – Naturns 
verdankt ihm die Einführung des Sorten-
wein- und Edelobstanbaues – führte Au-
gust Kleeberg fort, wobei er sich durch 
liebevolles Eingehen auf Wesen und Art 
der bäuerlichen Bevölkerung deren vol-
les Vertrauen erwarb und tieferen Ein-
blick in ihre Traditionen gewann. Es ist 
das Verdienst Kleebergs, der mit der Er-
haltung und Pflege von Hochnaturns ein 
in die Zukunft reichendes Lebenswerk 

für unsere heimatliche Kultur und Ge-
schichte geleistet hat.
August Kleeberg, hatte das Schloss zu 
seinem Altersitz auserkoren. Infolge des 
Krieges war er zum Verweilen in Berlin 
gezwungen und konnte erst zu Weih-
nachten 1919 ins Schloss einziehen. Die 
Kriegswirren hatten das verlassene und 
leer stehende Hochnaturns wieder an 
seine ursprüngliche Bestimmung ge-
mahnt. Sich den veränderten Verhältnis-
sen anpassend, öffnete es seine Tore als 
Wohnburg für die durchziehenden 
Kämpfer. Da durch das Andauern des 
Krieges die Zahl der bedauernswerten 
Verwundeten und Kranken stark an-
schwoll, wurde das Schloss Militärlaza-
rett und Erholungsheim. Erst längere 
Zeit nach dem Kriege wurde es im Herbst 
1919 endgültig geräumt.
Im Innern der Burg sah es verödet aus. 
Durch die zerschlagenen Fenster und 
beschädigten Türen pfiff der Wind, 
durch die verwahrlosten Dächer drang 
die Feuchtigkeit in die Wohnräume, die 
meisten Öfen waren zertrümmert. Dem 
steten Brennholzbedarf des Militärs fie-
len auch einige Wand- und Deckenvertä-
felungen, Fußböden und bedauerlicher-
weise auch die alten gotischen Sitzbän-
ke zum Opfer.
Lang dauerte die Zurückversetzung der 
Räume in den bewohnbaren Zustand. 
Der diesbezügliche Kostenaufwand war 
beträchtlich, da ihm dazu keine öffentli-
che Beihilfe wegen seiner deutschen 
Staatsangehörigkeit zugestanden wer-
den konnte. Diese hatte schließlich so-

gar noch die Enteignung seines Besitzes 
zur Folge. Am 26. März 1926 wurde 
Hochnaturns als italienisches Staatsei-
gentum erklärt, jedoch schon am 15. Juni 
1927 erhielt es der Vorbesitzer nach Er-
stattung der im königlichen Dekrete vom 
12. Dezember 1926 festgelegten Min-
destentschädigung zurück. Der beglück-
te Wiederbesitzer konnte sich jetzt mit 
Lust und Liebe der Pflege von Hochna-
turns widmen.
Dass die Burg Hochnaturns wegen ihrer 
leicht zugänglichen Lage, viele Besucher 
anlockt, ist einleuchtend. Darunter be-
fanden sich auch berühmte Männer, 
namhafte Sonderforscher, aber auch ei-
nige hohe Würdenträger wie der öster-
reichische Thronfolger Erzherzog Franz 
Ferdinand im Mai 1909 und der letzte 
Kaiser von Österreich, Karl I., im Sep-
tember 1917.“ (Friedrich Ganthaler)

Anfänge
Die Begeisterung für Kabarett und 
Kleinkunst haben Hannes Christanell 
bewogen immer wieder, in Eigeniniti-
ative, besondere Abende in seinem 
Gastlokal zu veranstalten. Kabaret-
tisten, Zauberer, Jongleure und 
Schriftsteller haben das leider sehr 
spärliche Publikum begeistert. Der fi-
nanzielle Aufwand war hoch und der 
Erfolg mäßig. Als letzter Versuch wur-
de eine Kulturwoche geplant. Täglich 
sollte eine Vorführung stattfinden. 
Die verschiedensten Künstler waren 
schon engagiert und die Werbeflä-
chen reserviert, als man nochmals 
genauer den finanziellen Aufwand be-
leuchtete und feststellte, dass das 
Risiko für eine Privatperson einfach 

zu groß war. Deshalb sollte eine Ab-
sage erfolgen.

Gründung des Kulturvereines
Zuerst machte man sich daran die re-
servierten Werbeflächen in den loka-
len Zeitungen zu stornieren. Christine 
Losso, damals bei der Zeitung „Vin-
schger“ tätig, war über die Absage der 
Kulturwoche überrascht und animier-
te die Organisatoren so eine spezielle 
Veranstaltung nicht fallen zu lassen. 
Mit Ihrer Hilfe sollte ein Verein ge-
gründet, und beim Amt für Kultur um 
einen Beitrag angesucht werden. Ge-
sagt, getan. Am 13.01.1994 wurde die 
Kulturgesellschaft „Carisma – die jun-
ge Experimentier-Bühne Naturns“ ge-
gründet.

Tätigkeiten

Kultur Woche 1994 
Zwei Monate nach der Gründung wur-
de die Kulturwoche organisiert. Das 
Ansuchen für eine finanzielle Unter-
stützung wurde von Seiten des Amtes 
für Kultur abgewiesen....und leider 
haben sich die anfänglichen Beden-
ken voll bewahrheitet. Carisma star-
tet mit einem Minus von über 
8.000.000.- Lire. Kleinere, gewinn-
bringende Veranstaltungen, Beiträge, 
Gönner und die Mitarbeit bei ver-
schiedenen Veranstaltungen haben 
mit der Zeit das Konto auf erträgliche-
re Zahlen gebracht.

weiter auf der nächsten Seite

Carisma – Naturns 
Die junge Experimentierbühne Naturns stellt sich vor
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Freilichtspiel 1998 „Die Schelmenstrei-
che des Scapin“
Die Idee einer eigenen Freilichtproduk-
tion spukte schon länger in den Köpfen 
der Mitglieder und 1998 war es endlich 
soweit. Mit starken Partnern (Volksbüh-
ne Naturns und Tourismusverein) und 
einem bekannten Regisseur (Georg Ka-
ser), nahm man die Herausforderung an. 
Die Unterstützung vom Amt für Kultur 
und der Marktgemeinde Naturns machte 

Scapin zu einer erfolgreichen Produkti-
on. Der Arbeitsaufwand war aber enorm 
und so entschied man 1999 zu pausie-
ren. Einige kleinere Veranstaltungen 
wurden vom Kulturverein Carisma aber 
trotzdem organisiert.

Internationales Humorfestival „Naturns 
lacht“ seit dem Jahr 2000 
Nach einigen interessanten Stammtisch-
gesprächen, gelang man zur Überzeu-
gung, dass ein Kleinkunstfestival im Ver-
gleich zur Freilichtproduktion mit relativ 
wenig Aufwand veranstaltet werden 
könnte. Ein ähnliches Festival, „Cabare-
na“ in Bozen, hatte ihre Tore geschlos-
sen und so konnte man diese Lücke in 
der Südtiroler Freilicht Theater Land-
schaft schließen. Die Voraussetzungen 
mit der herrlichen Freilichtbühne und 
dem dahinter liegenden Bürgersaal wa-
ren optimal. Für die grafische Gestaltung 
konnte man Gabi Veit, eine treibende 
Kraft des Festivals Cabarena und des 
Kleinkunsttheaters Carambolage, ge-
winnen. „Naturns lacht“, das internatio-
nale Humorfestival, war geboren. 

Künstler
Von Anfang an versuchte man die ganze 
Palette der Kleinkunst dem Publikum zu 
präsentieren; von Kabarett, Pantomime, 
Jonlage bis hin zur Zauberei und Musik. 
Die mit den Jahren immer größer wer-
dende Unterstützung durch die Volks-
bühne Naturns und dem Tourismusver-
ein, ließen die Veranstaltung stetig 
wachsen. Auch der Zuschauerzuspruch 
wurde von Jahr zu Jahr größer und das 
Festival zusehends bekannter und be-
liebter. „Naturns lacht“ erarbeitete sich 
nicht nur beim Publikum sondern auch in 
der Internationalen Künstlerszene einen 
guten Namen. Topartisten aus aller Welt 
wie Maddin Schneider (D), Dieter Nuhr 
(D), Josef Hader (A), Alf Poier (A), Michel 
Lauziere (CAN), Les Founambules (B), 
Gardi Hutter (CH), Patric Cottet Moine (F) 
u.v.a. sind in Naturns aufgetreten und 
haben sich gleichzeitig wohl gefühlt.

Zusammenarbeit und Kooperationen
Seit 2004 arbeitet die Kulturgesellschaft 
Carisma mit Organisatoren im Ausland 
zusammen, im Besonderen mit Herbert 
Waltl, Koordinator der Kleinkunstveran-
staltung „Festival der Träume“ in Inns-
bruck und mit Jürgen Gschiel, Leiter der 
Kapfenberger Veranstaltung „Comicode-
on“. Durch den Erfahrungsaustausch 
und die Vernetzung konnten Künstler 
nach Naturns gebracht werden, die an-
sonsten für das Internationale Humor-
festival „Naturns lacht“ nie erschwing-
lich gewesen wären.

Weiterentwicklung
Das Festival hat sich auch immer weiter-
entwickelt. Seit drei Jahren werden 
Clown - Workshops für Interessierte an-
geboten und seit zwei Jahren finden er-
folgreiche Vorstellungen für Kinder auf 
höchstem Niveau statt.

Zukunft
2006 schlitterte Carisma nochmals in ein 
finanzielles Dilemma. Grund dafür war 
die Streichung des Beitrages von Seiten 
des Landesamtes für Kultur. Das Humor-
festival entsprach nicht den neuen Un-
terstützungsrichtlinien. Zum Glück konn-
te man durch die Interventionen einiger 
Personen im Landesbeirat für Kultur den 
Beitrag für das Festival 2007 wieder si-
chern. Durch Einsparungen, guter Besu-
cherresonanz und Verhandlungsge-
schick wurde das Minus von 2006 eini-
germaßen aufgearbeitet. Es bleibt abzu-
warten, ob auch in den nächsten Jahren 
mit demselben Beitrag zu rechnen ist, 
ansonsten würde es sehr eng und das In-
ternationale Humorfestival „Naturns 
lacht“ wäre in Gefahr. 

Dankeschön 
Eine besonderen Dank an dieser Stelle 
an die vielen freiwilligen Mitarbeiter, die 
Organisatoren von Carisma, der Volks-
bühne Naturns, dem Tourismusverein 
Naturns, der Bürger- und Rathaus GmbH, 
Naturns aktiv, der Gemeinde Naturns, 
der Raiffeisenkasse Naturns und den 
Gönnern und Sponsoren, ohne die die 
Verwirklichung eines solchen Events gar 
nicht möglich wäre.

Vorschau 2008
Die Planungen für 2008 sind schon voll 
im Gange und man ist zuversichtlich, 
auch nächstes Jahr wieder einige ver-
gnügliche Stunden im Rahmen des In-
ternationalen Humorsommers „Na-
turns lacht“ anbieten zu können. In 
diesem Sinne: „Lasst uns lachen und 
fröhlich sein, denn die Welt ist ernst 
genug!“ 

(Hannes Christanell)
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Viele von uns bringen Kultur wohl zu-
nächst mit kulturellen Veranstaltungen 
in Verbindung. Sie denken an Theater, 
Konzerte, Ausstellungen, an die Biblio-
thek, aber auch an verschiedene Feste 
und Feiern. Vielfach wird Kultur (lat. 
„colere“ = hegen, pflegen, bebauen) 
als Angebot zur Freizeitgestaltung ver-
standen, das konsumiert werden kann 
und soll. 
Andere denken bei Kultur eher an Be-
griffe wie Kulturlandschaft oder Bau-
kultur. Hier bringen wir mit Kultur mehr 
die Ergebnisse täglicher Arbeit in Ver-
bindung. Damit sind wir bei einem we-
sentlichen Unterschied, der klar macht, 
dass Kultur mehr der Ausdruck einer ak-
tiven Gestaltung des Lebensumfeldes 
ist. Sie ist aktive Lebensgestaltung 
durch die Menschen eines Dorfes für 
die Menschen eines Dorfes, und das in 
einem gewachsenen Lebensraum in den 
Bereichen wie Wohnen, Arbeiten, Frei-
zeit und Gemeinschaftsleben, oder kurz 
gefasst: Dorfkultur ist Aktivkultur im 
Gegensatz zur Angebotskultur! 
Kultur ist auch der Umgang des Men-
schen mit der Schöpfung, das Ergebnis: 
unsere Kulturlandschaft! Die älteste 
Form ist dabei die Agrikultur, das Er-
gebnis jahrhundertelanger Kultivierung 
des Bodens. 
Kultur ist aber auch der Umgang mit 
sich selbst und mit den anderen. Zur 
Kultur gehört nämlich auch, wie wir un-
ser Leben miteinander bewältigen und 
wie freundlich und ehrlich wir zueinan-
der sind. Wie gut wir zusammen arbei-
ten und Meinungsverschiedenheiten 
austragen, wie stark wir uns für die Ge-
meinschaft engagieren und - wie wir ge-
meinsam feiern. 
Kultur basiert auch auf Werten und 
Überzeugungen. Wir können auf einen 
verbindlichen - und damit auch verbin-

denden - Werte-
konsens nicht ver-
zichten. Ein demo-
kratisches Land 
baut auf Werten 
auf, die es selbst 
nicht hervorbrin-
gen kann, ohne die 
aber ein friedliches 
Zusammenleben 
der Menschen in 
Sicherheit, Freiheit 
und Menschenwür-
de auf Dauer nicht 
möglich ist. 
Die Stärke unseres 
Ortes liegt in der 
Vielfalt der Kultur.
Es gilt nun, unse-
ren Lebensraum 
für die Anforderun-
gen der Zukunft zu 
rüsten. 
Eine nachhaltige 
Entwicklung, nicht 
Stillstand ist das 
Ziel. Die Idealvor-
stellung der Zu-
kunft ist wohl eine 
Synthese aus der 
Bewahrung eigen-
ständiger Struktu-
ren und kultureller 
Werte und der Ent-
wicklung zu einem marktorientierten, 
aber standortgerechten und naturver-
träglichen Wirtschaftsstandort mit ho-
her Lebensqualität. 
Die kulturelle Vielfalt bleibt deshalb un-
ser wertvollster Besitz. Sie ist gewach-
sen aus ihrer historischen und geogra-
phischen Identität; sie findet Ausdruck 
in Sprache und Geschichte, in der Land-
schaft und im Brauchtum. 
Zu unserer kulturellen Zukunft gehört 

es auch, zu kulturellen Initiativen zu er-
mutigen und sie in jeder Hinsicht zu för-
dern. Hierfür müssen wir weiterhin die 
passenden Rahmenbedingungen schaf-
fen und somit die Entwicklung einer 
nachhaltigen Dorfkultur ermöglichen, 
ganz nach dem Motto: „Tradition ist be-
wahrter Fortschritt, Fortschritt ist wei-
tergeführte Tradition“.
Dass uns das gelingen möge wünsche 
ich mir und uns allen. (Valentin Stocker)

Kultur in Naturns, Gedanken für die Zukunft...

Wegkrippen 2007 jetzt mitteilen
Nach den großen Erfolgen in den vergangenen Jahren lädt 
die Gemeindeverwaltung Naturns gemeinsam mit der Pfarr-
gemeinde Naturns und dem Heimatpflegeverein Naturns-
Plaus auch dieses Jahr wieder die Bevölkerung dazu ein, an 
der Aktion Wegkrippen 2007 mitzumachen.
Um die Erstellung eines möglichst kompletten Lageplans zu 
ermöglichen, wird ersucht alle Standorte innerhalb 19.11.2007 
im Gemeindeamt bei Frau Deborah Gamper (Lizenzamt, de-
borah.gamper@gemeinde.naturns.bz.it / Tel. 0473 671315) 
mitzuteilen. (zc, es)
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Josef Pircher - 40 Jahre Chorleitertätigkeit in Naturns

Kleine Lehrstunde mit der „Musitant“ 
(Luise Trenkwalder)

Sichtlich erfreut über die Ehrung in Ju-
gendjahren (1983)

Verleihung der Palästrina-Medaille 
(1980)

Ernennung der Ehrenmitglieder: Ste-
phania Prieth, Sepp Gorfer, Hermann 
Schweitzer

Neujahrssingen in der „Filiale“ Tschir-
land (1985)

Konzert zur 500-Jahr-Feier der Pfarrkir-
che mit den Musikfreunden Meran

Für Unterhaltung bei Ausflügen wird 
persönlich gesorgt

Ein Verwandlungskünstler, unser „Ro-
senkavalier“

Jubiläumskonzert 1998. Ein Heimspiel 
als „Hausherr“

Die Chrosänger als Theaterspieler. 
„s’Goldwasserle“

Intensive Probenarbeit gehört dazu Ehrung von kompetenter Stelle: Prof. 
Herbert Paulmichl


